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e eDie militäri
Unſere günſtige Lage an allen Fronten

Jn' dem von den Deutſchen geräumten Gelände kommen
Engländer und Franzeſen nur im langſamſten Tempo
vorwärts. Hinter ihnen wie vor ihnen häufen ſich die Sch wie
rigkeiten. Geſchütze und ſchwere Bagagewagen bleiben
ſtecken und halten dadurch ganze Kolonnen auf, die langſam
im Moraſt zu verſinken beginnen und nur durch uner-
hörte Anſtrengungen wieder flott gemacht werden können. Die
Truppen, die nirgends Unterkunft finden, werfen ſich abends
trotz Näſſe und Kälte erſchöpft zum Schlaf auf den moraſtigen
Grund. Nach Gefangenenausſagen iſt die Stimmung der
Leute, die hofften, endlich aus dem Schlamm der Somme-
ſtellung herauszukommen, ver z weifelt. An der Front aber
macht ſich der deutſche Widerſtand immer ſtärker
geltend. Dabei ſind dieſe Nachhuten jedoch nie zu faſſen.
Nachdem ſie den Engländern bei Lagnicourt und Roiſel
verluſtreichen Aufenthalt bereitet, und ſie aus beiden Dörfern
mehrmals wieder herausgeworfen hatten, gaben ſie nach, ſobald
ſtarke Kräfte nach ausgiebiger Artillerievorbereitung mit Unter
ſtützung einer Anzahl Panzerkraftwagen zum Angriff vorgingen.
Südlich der Somme iſt die Lage unverändert, da die
Franzoſen ſeit dem deutſchen Gegenſtoß bei Seraucourt
am 25. März ſich nicht weiter vorwagten. Hier gemachte
Gefangene, deren Zahl ſich auf 120 erhöhte, ſagten aus, daß die
Angriffsziele am 25. erheblich weiter geſteckt waren, als ſie bis
heute erreicht ſind.

An der Oſtfront herrſcht Tauwetter, Die Sicht klärte
etwas auf und infolge vielfacher Vorſtöße der Ruſſen war die
Kampftätigkeit lebhafter als bisher. Jebdoch die Angriffe gegen
die am 8. März von den Verbündeten eroberte Mag yaro-

eifende ruſſiſche Bataillone ſchwerſte Verluſte
erlitten, ſcheiterten, ebenſo wie ein Sturm bei Br z e z an y und
Vorſtöße nördlich Zloyow-Tarnopol und weſtlich Luck.
Dagegen gelang, wie gemeldet, der deutſche Vorſtoß an
der Schtſchara, der nicht unerhebliche Beute an Gefangenen,
Maſchinengewehren und Minenwerfern einbrachte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die deutſchen
Räumungsmaßnahmen zwiſchen Arras und Vailly:

Die Zerſtörungen in dem von den Deutſchen geräumten Ge
biet ſollen nicht geleugnet werden. Das iſt auch nicht nötig. Sie
ſind lediglich eine bittere, aber unumgängliche militäriſche Not
wendigkeit. Um ſo ſchärfer ſei Einſpruch erhoben gegen die halt
loſen, völlig aus der Luft gegriffenen Anſchuldigungen, als hätte
die deutſche Heeresleitung irgendwie unnötige Härken ausgeübt,
als wäre ſie mit den Zerſtörungsarbeiten auch nur um Haares-
breite über das Maß des militäriſch Gebotenen hinausgegangen.

Jn erſter Linie wurden alle Brüdken und Wege zer-
ſtört, all e Bahnen abgebaut. Aber auch die Wäl der
mußten fallen, denn dem Feinde mußte alles Material
Bauten und Befeſtigungsarbeiten und jede Deckung gegen Sicht
genommen werden. Aus demſelben Grunde mußten auch die
Dörfer vernichtet werden. Jn nicht geringerem Grade
war die Zerſtörung der Felder und Gärten, der Alleen und
Fran die der Feind als unnötige Barbarei brandmarken

ill, militäriſch geboten. Die feindlichen Batterien und
Kolonnen durften nicht, vom zerwühlten Wege ausbiegend, be-
gueme Fahrt feldeinwärts finden. Nicht einen Fall unnötiger
Zerſtörung, nicht einen Akt von Gewalt und Unrecht kann die
Entente mit gutem Gewiſſen anführen. Kein Wort verlieren ihre
Berichte darüber, daß eine ganze Zone unzerſtört geblieben iſt.
Daß die Franzoſen das reizende Städtchen Noyon unverſehrt
wieder in die Hand bekamen, danken ſie gewiß nicht der Tapferkeit
und Schnelligkeit der eigenen Truppen, ſondern der Umſicht und
Menſchlichkeit der deutſchen Oberſten Heeresleitung, die ſorgfältig
jeden Kampf in jener Gegend mit Rückſicht auf die in der Stadt
konzentrierten Einwohner vermied. Nicht mit einer einzigen
deutſchen Granate wurde die Stadt belegt, auch als die Fran-
zoſen längſt eingerückt waren. Freilich wurde nur die nicht
irrſt tchtige Bevölkerung zurückgelaſſen. Es wäre ja ein

erbrechen gegen die eigene militäriſche Sicherheit, wollte man
dem Feinde Arbeitskräfte zuführen, die nicht weniger wertvvoll
ind als Soldaten.

Jm „Homme enchains“ verſpottet Clemenceau die
Kolitiker und Journaliſten, die plötzlich entdeckt haben, daß
der deutſche Rückzug ein Ruhmesblatt für Briand iſt.
Und doch weiß alle Welt, daß er der deutſchen Jni
fiativeentſprungen iſt. Unſer Vormarſch wird den
Krieg nicht beenden, unſerer harren noch harte Proben.
An uns iſt es. ein Gegenmanöver zu erſinnen. Je
weiter wir uns von unſerer Operationsbaſis entfernen, um
ſo größere Vorſicht iſt geboten, bis wir genug von den
deutſchen Plänen wiſſen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 27. März. Generalſtabsbericht vom 27. März.

Nazedoniſche Front: Auf dem Weſtufer des Prespa-
Sees rückten ſtarke feindliche Patrouillen vor, wurden aber
durch Feuer vertrieben. Gegen die Cervenga Steng trieb
der Feind nach heftigem Artilleriefeuer einen Angriff vor.
Einige feindliche Einheiten, denen es gelungen war, ſich unſeren
Schützengräben zu nähern, wurden durch Gegenangriff zurück
geworfen Auf der übrigen Front ſchwache Ar'illerietätigkeit.
Eine feindſiche Abteilung, die gegen unſere Poſten ſüdlich on
Bewgheli vorzurücken verfuchte, wurde durch Feuer vertrieben.
Auf der ganzen Front lebhafte Lufttätigkeit.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. März 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag ruhig;

auch im Gelände beiderſeits von Somme und Oiſe kam
es unr zu kleinen Kampfhandlungen

Wie erfolgreich unſere Truppen ihre Auf
gaben dort löſen, erhellt daraus, daß auf dem Gefechtsfelde
vom 26. März zwiſchen Lagniconrt und Morchies
etwa eintauſend tote Engländer gezählt
wurden.

Geſtern erlitten die Franzoſen auf dem Weſtufer
der Oiſe bei La Fère beim Scheitern eines Vorſtoßes
blutige Verluſte.

Jn der Champagne wurden einige franzöſiſche Gräben
ſüdlich von Ripont genommen. Dort und bei Unter
nehmungen ſüdlich von St. Sonplet und bei Tahure
ſind 300 Franzoſen gefangen, mehrere Maſchinen
gewehre und Minenwerfer erbeutet worden.

Nördlich von Reims und in den Argonnen in unſere
Stellung eingedrungene ſeindliche Erkundungsabteilungen
wurden im Gegenſtoß vertrieben.

h h

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Zwiſchen Meer und Karpathen hat das Frühjahrstauwetter
eingeſetzt, das größere Gefechtshandlungen ausſchließt.

Die BVeute aus den Kämpfen an der Schtſchara hat fich
auf 20 Minenwerfer und 11 Maſchinengewehre
erhöht.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Bei einer Streife am Nordoſthang des Koman in den Walb
karpathen brachen Stoßtruppen in die ruſſiſche Stellung, ſprengten
mehrere Unterſtände und kehrten mit einigen Gefangenen und
Beuteſtücken zurück.

Am Magyaros ſchlug ein Angriff der Ruſſen fehl.
Südlich des Uz-Talehh wurde von unſeren Truppen ein

ſtark verſchanzter Höhen kamm geſtürmt und gegen mehr-
malige Gegenangriffe gehalten, 150 Gefangene, einige
u und Minenwerfer blieben in unſerer Hand.

er

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Mazedoniſchen Front
Vorfeldgefechte und zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.
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Zwei engliſche Torpedobootszerſtörer geſunken
London, 27. März. Die Admiralität gibt bekannt:

Ein britiſcher Torpedobootszerſtörer ſtieß
kürzlich im Kanal auf eine Mine und ſank. Vier Offi-
ziere und 17 Mann wurden gerettet. Ein anderer Zer
ſtörer ſtieß heute mit einem Dampfer zuſammen und
ſank. Bei dem Zuſammenſtoß verlor ein Mann ſein
Leben. Sonſt keine Verluſte.
Engliſche Beſorganiſſe über die franzöſiſchen

Wirtſchaftsnöte
Kopenhagen, 26. März. Nach hier vorliegenden Jn

formationen aus privaten Quellen kommen Mitteilungen nach
England, aus denen hervorgeht, daß die franzöſiſche Regierung
bisher keine Lebensmittelkontrolle wie in England einführen
wolle, weil ſie dadurch ein weiteres Anwachſen der Un zu
friedenheit fürchtet. Die franzöſiſchen Häfen, die
noch vor einigen Monaten überfüllt waren mit Waren und
Lebensmitteln, ſind leer. In manchen Häfen befindet ſich
kein einziges volles Depot mehr. Der Schiffahrts-
verkehr ruht faſt vollſtändig. Die Güter, welche noch ankommen,
ſind für das Heer beſtimmt. Kohlen, die durch Frankreich nach
Jtalien gehen ſollten, wurden auf Anordnung der franzöſi
ſchen Regierung angehalten und franzöſiſchen Munitions-
fabriken zugeteilt, damit dieſe nicht ihren Betrieb einzuſtellen
brauchten. Die finanzielle Lage vieler franzöſiſcher Ge
meinden iſt derartig kritiſch, daß in kurzer Zeit verſchiedene
von ihnen der Staatsanufſicht unterſtellt werden müſſen. Auch die
Unterſtützungsorganiſation iſt unbefriedigend. Dagegen ſind die
Arbeitskräfte des Volkes bis aufs äußerſte angeſpannt.
Beſonders in der Landwirtſchaft herrſcht die größte Vetriebſam
keit, um eine günſtige Ernte in dieſem Jahre zu erzielen, wodurch

und an der
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Kriegsteuerung und Beamtenbefoldung
Schon im November und Dezember 1916 wurde vom

preußiſchen Abgeordnetenhauſe die durch den Krieg ge-
ſchaffene Notlage der Beamten einmütig vollauf an-
erkannt. Abgeordneter von Zedlitz hat damals das
Wort ausgeſprochen, daß das Haus in dieſen Teuerungs-
fragen keine Parteien kenne. Es ſind dann vom Hauſe
eine Reihe von Anträgen geſtellt worden, die nicht unerheb-
lich weiter gingen als die Erlaſſe der Regierung. Die Re
gierung iſt den Antrögen und Wünſchen des Hauſes weit-
gehend entgegengekommen, hat ganz beſonders den Grund-
ſätzen der Kommiſſion ihre Zuſtimmung erteilt, daß für
jedes Kind eine Zulage gegeben und nicht beim fünften
Kind Halt gemacht werden ſoll. Bei der erneuten Be
ſprechung der Beamtenfragen gelegentlich der Beratung des
Haushalts des Finanzminiſterinms am 23. Februar 1917
ſtreifte Abgeordneter Oel ze nochmals die hauptſächlichſten
Urſachen dieſer Notlage. Der Beamte ſehe ſich der ſteigen
den Entwertung ſeiner Bezüge gegenüber, die Schritt hält
mit einer Steigerung des Wertes von Grund und Boden,
der Lebensmittel und anderer Waren. Die Entwertung hat
ſchon vor dem Kriege eingeſetzt, iſt durch dieſen verſchärft
worden und ſeit Jahresfriſt noch raſcher geſtiegen. Vom
Lebensmittelmarkt aus hat die Preisſteigerung alle Ge
biete ergriffen vom wollenen. Strumpf. bis

meiſten auf die Beamten, deren Bezüge jetzt
nur noch die Hälfte ihrer Kaufkraft von früher haben.
Schränkt er infolgedeſſen ſeine Bedürfniſſe zu ſehr ein, ſo
tritt Unterernäbrung ein, und er ſelbſt Fann ſeinen Pflich'en
nicht mehr genügend nachkommen. Der Redner betonte,
daß wir in dieſer Frage unbeſtreitbar wichtige Pflichten der
Allgemeinheit gegenüber zu ſehen haben, daß es werbende
Werte ſind, die der Staat in der Beamtenbeſoldung anlegt.

Wie ſoll nun den Beamten gceholfen werden? Am
nächſten liegt der Gedanke einer gründlichen Reform der
Beamtenbeſoldungsordnung; ſeit 1909 iſt ein Mehrfaches,

t

aber noch Unzulängliches darin geſchehen. Freilich
ſprechen ſchwer abweisbare Bedenken gegen eine völlige
Regelung dieſer Frage ſchon während des Krieges. Wir
werden nach Wiedererlangung von Rohſtoffen nach Wieder-
anknüpfung unſerer Handelsbeziehungen allmählich auch
wieder einen Abbau der hohen Preiſe erleben, wenn frei
lich auch die Preiſe nie wieder ſo niedrig ſein werden wie
vor dem Kriege. Wenn man aber beſchließen will, dem
Beamten eine beſtimmte Anzahl von Mark als Aufbeſſerung
zu geben, ſo muß man zuvor wiſſen, welches die Kaufkraff
des Marktes ſein wird. Auch wiſſen wir noch nicht, wie die
Finanzlage des Staates nach dem Kriege ſein wird. Die
geſamten Kriegskoſten von etwa 120 Milliarden würden ein
Drittel des Volksvermögens ſein. Wenn auch ein großer
Teil davon wieder ins Land gekommen iſt, iſt ein nicht
minder beträchtlicher Teil in die Luft gegangen, als
Munition oder in Geſtalt von Schiffen auf den Boden des
Meeres, oder er iſt durch die Verwüſtungen in Oſtpreußen
und im Oberelſcß vernichtet worden. Millionen von
Händen, die ſonſt als werbender Wert das Volksvermögen
vermehrt haben, haben während dreier Kriegsjahre brach-
liegen müſſen. Das Ende des Krieges iſt noch ungewiß,
und ſchließlich müßten einer Aufbeſſerung der Sktaats-
gebälter die Gemeinden ebenfalls für ihre Beamten und
Lehrer ſolgen, ebenſo die privaten Arbeitgeber.

Unter den außerordentlichen Verkältniſſen ſind außer-
ordentliche Maßnahmen geboten. Es erſcheint daher die
Form der Teuerungszulagen bis auf weiteres als zweck-
mäßigſte Hilfe, unter beſonderer Berückſichtigung der
kinderreichen Familien mit Einſchluß auch derer, die über
der Grenze von 4500 Mk. liegen. Jn einer Erklärung
über Beamtenbeſoldung und Teuerung, die Abgeordneter
Oelze zum Schluß verlas, heißt es, daß die konſervative
Fraktion auch die freikonſervative teilt dieſen Stand-
punkt anerkennt, daß durch die Kriegsteuerung die feſt
beſoldeten Beamten ganz beſonders hart betroffen werden
und ſchwer um ihre Exiſtenz zu ringen haben. Sie iſt gern
bereit geweſen und wird auch weiter gern bereit ſein, dieſer
durch außerordentliche Verhältniſſe entſtandene Bedrängnis
durch außerordentliche Mittel zu mildern, deren Höhe ſich
nach dem Erade der ſtändig wachſenden Notlage richten und
in einem ſachgemäßen Ausbanu der Teuerungszulagen in die
Erſcheinung treten muß. Eine Umgeſtaltung der Beſol-
dungsordnung, Beſtrebungen, deren Berechtigung die
Fraktion anerkennt, wird alsbald vorzunehmen ſein, ſobald
die Wirkungen des Krieges anf die Lebensmittelverbältnifſe,
beſonders die fortſchreitende Entwertung des Geldes ſowie

auch die Regierung hofft, ihre Stellung zu verbeſſern. Dieſe Tat die Finanzen des Staates zu erkennen ſind.

h eioranis verfolat.NRumäniſche re nt: Ruhe, lachen werden in London nicht ohne B

t

S

e

u

h C



Die Kriegsſtimmung in Amerika wächſt
Amfterdam, 27. März. Der Londoner Korreſpondent

des „Allgemeen Handesblad“ meldet, daß in den Vereinigten
Staaten die Kriegsſtimmung zunehme und daß die Regierung
einen allgemeinen Zudrang zu der Armee, die ſie aufzuſtellen
beabſichtige, erwarte. Es beſteht kein Zweifel mehr über die Art
der Teilnahme Amerikas am Kriege. Der Waſſhingtoner
Korreſzondent des „Daily Chronicle meldet, daß der Wunſch
einer aktiven Teilnahme am Kriege im Zunehmen begriffen ſei
und daß Präſident Wilſon jetzt ſelbſt der Anſicht ſei, daß die
Vereinigten Staaten alle ihre Hilfsanittel, auch ihre Männer, in
die Wagſchale werfen ſollten. Es ſei jetzt ſogar wahrſcheinlich,
daß der Präſident ſich der Entente anſchließen und das
Abkommen keinen Sonderfrieden zu ſchließen, mit
unterzeichnen werde.

New-Hork, 23. März. (Funkſpruch des Vertreters von
W. T. B., verſpätet eingetroffen.) „Evening Poſt“ fragt, ob
es nicht klug wäre, das angekündigte Programm der
Alliierten gründlich zu prüfen, bevor man ſeinen
Namen darunter ſetze und das Leben, die Ehre und das un
antaſtbare Eigentum der Amerikaner für ſeine Durch-
führung verpfände. Wir haben, ſagt das Blatt, genug
Einzelheiten daraus in der Antwort der alliierten Re
gierungen an Präſident Wilſon. Ein Punkt auf dieſer Liſte
iſt die Vertreibung der Türken aus Europa und der Ueber-
gang Konſtantinopels an Rußland. Das mag
ſchließlich an ſich erwünſcht ſein, aber ſind denn die Ver
einigten Staaten irgendwie berufen, dafür zu kämpfen?
Ein anderes von den Alliierten angekündigtes Ziel iſt die
Zurückgabe Elſaß-Lothringens an Frankreich,
aber iſt das eine amerikaniſche Angelegenheit? Wir können
ſie billigen und, wenn ſie vollzogen wird, begrüßen, aber
ſollen wir uns einen Friedensſchluß verſagen, bis dieſes
Ziel erreicht iſt? Dieſe Frage beantwortet ſich ſelbſt, ebenſo
diejenige betreffend Zerſtückelung Oe ſter reich s.
Was haben wir damit zu tun? Wir leugnen nicht, daß bei
Feindſeligkeiten ein gewiſſes Zuſammenwirken mit den
Alliierten angebracht ſein würde; aber wenn wir gegen
Deutſchland die Waffen ergreifen, ſo iſt das ein Handel
allein zwiſchen jenem Reiche und dieſer Republik und die
Republik muß von Anfang bis zu Ende ſeine Leitung be
halten.

London, 27. März. Die „Times“ vernehmen aus Waſhing-
ton: Drei Regierungsmaßnahmen wieſen auf den Ernſt der
Lage hin und deuteten an, daß der Krieg an Deutſchland
erklärt werde.

1. Das Kriegsminiſterium hat den Staat in ſechs ſtatt in
ſier Kommandos zwecks einer beſſeren militäriſchen Organi-
ſation eingeteilt. Die Rekrutierung und die Mobiliſierung
Amtlicher Streitkräfte wird dadurch erleichtert.

2. 14 Regimenter der Nationalgarde aus den entente
/reundlich geſinnten öſtlichen Staaten ſind unter die Waffen
zerufen. Die Munitionsfabriken, Eiſenbahnen, Brücken- und
Schiffswerften werden ſtreng bewacht.

3. Präſident Wi lon hat angeordnet, die Seemacht auf ein
Maximum von 87 000 Mann zu bringen, M der geſamten Land
macht von 120 000 Mann ſtehen bereit, um ſofort in den Ver
inigten Staaten Dienſt zu tun.

Die Preſſe ſei mit der Haltung der Regierung einverſtanden,
aur zwei Blätter meinten, daß die Mobiliſation der Seemacht
hätte ſchneller erfolgen können und kritiſierten die Einteilung der
öſtlichen Militärbezirke in drei, nämlich in einen ſüdweſtlchen,
einen mittleren und einen nordöſtlichen. Man wundere ſich
mehr und mehr, warum General Leonhard Wood, ein
Freund Rooſevelts, der allgemein als der beſte Soldat Amerikas
bekannt ſei, geſtern ſeines Befehls über den geſamten öſtlichen
Militärbezirk enthoben worden iſt und einen verſteckten ſüd
öſtlichen Bezirk übertragen erhielt,

Lloyd Georges Stellung bedroht?
Arnold Bennett ſchreibt in der „Daily News“: Das Kabinett

Lloyd Georges hat in allen wichtigen Fragen der inneren und
äußeren Politik m verſagt. Es fehlt der Regierung
an der elementaren politiſchen Klugheit und Vorausſicht, in ihren
Methoden herrſcht keine Ordnung und ihre Organe werden
vielfach weder kontrolliert noch verantwortlich gemacht. Nichts
iſt erreicht worden als ein Zunehmen des Geſchwätzes, der
Reibunge n und Verzögerungen, ein Anwachſen der Konfuſion.
Nach der Meinung der Northecliffe- Preſſe kann keine Regierung
feſter ſtehen als die jetzige. Aber ſie ſteht nicht feſt. Man
gehe nach Mittel- und Nord- England und überzeuge ſich, wieviel
Mißtrauen und Groll vort herrſcht. Ein großer militä
riſcher Sieg könnte ihr Preſtige allein wiederherſtellen, eine
Niederlage aber würde ſie völlig vernichten. Entſchließt ſich das
Kabinett nicht, ſeine Stellung in allen wichtigen Fragen zu re
vidieren, ſo wird es fallen, wenn es nicht durch die Loyalität der
Liberalen gerettet wird.

Ueberführung des Zaren nach England
Stockholm, 27. März. Laut „Rußkoje Wolja“ erfolgt

die Ueberführung der bisherigen ruſſiſchen Zarenfamilie
nach England, ſobald die erkrankten Kinder wiederherge-
ſtellt ſind, unter der perſönlichen Aufſicht des Juſtiz-
miniſters. Die Familie des Zaren ſoll mit der Murman
bahn bis zur Hafenſtadt Romanow und von dort unter
Begleitung engliſcher und ruſſiſcher Kriegsſchiffe nach
Newcaſtle gebracht werden.

Der in Haft befindliche Herzog Karl Michgel von
Mecklenburg wurde auf Anordnung des Miniſters frei
gelaſſen.

Der Großfürſt Michael Alexandrowitſch bleibt
vorläufig Generalinſpektor der Kavallerie. Alle
übrigen Großfürſten verlieren ihre militäriſchen Chargen.
Die ruſſiſchen Großfürſten zur neuen Lage
Petersburg, 27. März. Die Großfürſten Nikolaus

Kikolajewitſch, Nikolaus Michaelowitſch, Alexander
Michaelowitſch, Boris Wladimirowitſfch, Sergius Michaelo
witſch, Georg Michaelowitſch, Demetrius Konſtantino
witſch, die Prinzen Gabriel Konſtantinowitſch und Jgor Kon
ſtantinowitſch und der Herzog Alexander von Oldenbur g
ſandten der proviſoriſchen Regierung ein Telegramm, in dem ſie
ſich vollſtändig der Anſchauung anſchloſſen, die in der vom Groß-
fürſt Michael Alexandrowitſch ausgeſprochenen Abdankungs-
urkunde dargelegt iſt. Gleichzeitig ſprachen ſie den feſten Ent
ſchluß aus, die proviſoriſche Regierung in jeder Weiſe
zu unterſtütz en. Betreffend die Appanage-Güter der Groß-
fürſten und Prinzen drückten ſie die Anſicht aus, daß dieſe in
Uebereinſtimmung mit der obengenannten Urkunde jetzt Staats
eigentum ſeien.

Der deutſche Geſandte in China auf der Heimfahrt
Peking, 26. März. (Reutermeldung.) Der deutſche Ge

ſandte iſt mit dem Perſonal der Geſandtſchaft nach Schanghai
abgereiſt, wo er ſich auf dem holländiſchen Dampfer „NRembrandt“
nach San Franzisco einſchiffen wird. Von dort wird er durch
die Vereinigten Staaten wahrſcheinlich nach Holland weiterreilen.

m

Nicht nur mit ſeinem Leben, auch mit ſeinem Geld

hilft er ſeinem Vaterlande! Er zeichnet Kriegs Anleihe
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Alles für das Vaterland!

as wäre uns für ein Schickſal beſchieden geweſen, wenn nicht unſere
feldgrauen Helden draußen vor dem Feind immer und immer
wieder mit Einſatz von Leben und
mend eine undurchdringliche Wehr gebildet hälten, an der ſich die

der Feinde brach. Denken wir immer undimmer wieder daran und laſſen wir es v

unſere Dankbarkeit dieſen Helden gegenüber keine Grenzen ken
der Heimat den Damm ſtützen helfen,

n Heimatgrenzen errichtet haben. Keine
beſſere und erfolgreichere Stütze können wir ihnen geben, als durch möglichſt

alle Volkskreiſe einſchließende Zeichnung von Kriegs Anleihe. Das iſt die
Waffe, mit der das Heimatheer kämpfen muß, ſie muß ſcharf und mächtig ſein,
wie das Schwert unſerer Kämpfer an der Fronk. Der brave Feldgraue drau
37 erwarket von uns, auch unſere Waffe nicht ſchartig wird. Er hat den

och nichts anderes im Sinn, als das Wohl der Hei-
makt, als die Sicherung von Haus und Herd. Dem opfert er nicht nur ſein Le
ben, auch Geld und irdiſch Gut gibt er hin, um mit ſeinem Beiſpiel zu zeigen:

Alles für das Paterland!
Jetzt erft recht, wo die Feinde mit übermütigen Herausforderungen unſer
Friedensangebot zurückgewieſen haben.
diger Zorn! Wir ſollen zu Kreuze kriech
wieder auf die Gnade unſerer Feinde angewieſen ſein und nach ihrem Willen
Kulturdünger werden. Solcher Verblendung

werden. Unſere Helden draußen haben ſich in ihrem Grimme gelobt, den letz-
ken Blufstropfen daran zu ſetzen, daß der
Wollen wir uns in der Heimat beſchämen laſſen von ſoviel

Nein, niemals!
wir ſtrömen in Scharen zu den Zeichnungs

und zeichnen. Auch unſer Wahlſpruch
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Feinde Abſicht zuſchanden werde.
pferfreudigkeit

Deine Spuren ſollen uns führen,
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Bauernunruhen in Rußland
Nach ruſſiſchen Quellen melden verſchiedene Blätter Bauern

unruhen. Die Bauern bevölkerung und die Geiſt lich
keit zeigten ſich immer mehr als Gegner der neuen Re
gierung und als Zarenfreunde,.

Der „L. A.“ ſchreibt, Milj ukow und Genoſſen zeig-
ten dem Auslande ihr wahres Geſicht durch Kundgebungen,
die, was imperialiſtiſche Eedanken, kriegeriſche Töne und
Beſchimpfungen des Feindes anbetreffen, von denen
Sſaſſanowſcher Prägung kaum zu unterſcheiden ſeien.

Juſtizminiſter Kerenski erklärt dem Petersburger
Mitarbeiter des „Petit Pariſien“, daß die Regimenter, die
nach Petersburg gekommen waren, um an der Revolution
teilzunehmen, in ihre Garniſon zurückgeſandt werden,
unter der Bedingung, daß dieſe TruppenihreOffi-
ziere und außerdem Komitees wählen, die mit dem
Zentralkomitee in Fühlung bleiben ſollen.

Frauen ſollen an den Wahlen nicht teilnehmen,
da eine ſolche Reform unter den augenblicklichen ſchwierigen
Umſtänden nicht durchgeführt werden könne.

Die tiefe Entmutigung, welche in Frankreich
über die ſchwebenden Fragen der ruſſiſchen Revolution herrſcht,
veranlaßte, wie es in verſchiedenen Blättern heißt, einen Teil
der franzöſiſchen Preſſe bereits zu dem Geſtändnis, die Folge
müßte lehren, ob England durch die Anſtiftung der
Revolution nicht einen weit größeren Fehler be-
gangen habe, al durch die Dardanellen- und Gallipolinieten.

Die republikaniſche Strömung in Rußland
Stockholm, 27. März. Jn der' letzten Sitzung des Ausſchuſſes

der Arbeiter und Soldaten erklärte der Arbeiterführer Skobelew,
daß nach zuverläſſſgen Berichten aus Kronſtadt, Reval und
Sebaſtopol eine ſtarke Bewegung zur Herſtellung der
Republik im Gange ſei. Die geſamte ruſſiſche Marine ſei
re publikaniſch geſinnt. Die ruſſiſche Arbeiterſchaft habe
gegen eire Welt von Widerſtänden nach jahrelangen Vorberei-
tungen einen Sieg errungen, der noch
dem Abſchluß ſtehe,

lange nicht vor

führten Waren verteilt.

Die Verteilungsſtellen für die ausländiſchen
Lebensmittel

Jm Geſchäftsbetrieb der Zentraleinkaufsgeſel“
ſchaft ſind weſentliche Aenderungen eingetreten, nicht nur in
bezug auf die Einfuhr, n auch auf die Verteilung der ein-geſührien Lebensmittel. Du eine Reihe von Waren, wie
Gemüſe, Obſt, Kartoffeln, Oele und Fette, Kaffee, Kakao, Tee
und Branntwein iſt die Einfuhr an die Reichsſtellen über
gegangen, denen die Bewirtſchaftung dieſer Lebensmittel obliegt.

Die Einfuhr aller anderen Erzeugniſſe iſt in der Hand der Zen-
traleinkaufsgeſellſchaft verblieben. Jhre Verteilung iſt aber auf
eine Reihe neuer ſelbſtändiger Geſellſchaften übergegangen, auf
die die Zentraleinkaufsgeſellſchaft die cqus dem Ausland einge-

Dieſe Geſellſchaften, die den Namen
Provinzialeinkaufsſtellen oder Provinzialverteilungsſtellen oder
Bezirksſtellen führen, ſind in der Verwertung der ihnen über-
wieſenen Waren vollkommen ſelbſtändig, es iſt ihnen ledglich
von der Zentraleinkaufsgeſellſchaft die Verpflichtung auferlegt
keinerlei Gewinne aus ihrem Warenumſatz zu erzielen, ſondern
den Vertrieb nach rein e rwätigen Grundſätzen zu geſtalten.
Auch die Reichsſtellen, denen die Bewirtſchaftung einzelner
Lebensmittel übertragen iſt, überweiſen dieſen Geſellſchaften die
zur Verteilung verfügbaren Vorräte. Bei den Verhandlungen

der S'aatshaushaltskommiſſion des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes über die Verſorgung des inneren Marktes durch die Zen-
traleinkaufsgeſellſchaft iſt die geſchäftliche Tätigkeit dieſer Geſell
ſchaften eingehend erörtert worden, wobei an der Hand ver-
ſchiedener Beiſpiele, für die zuverläſſige Unterlagen vorlagen,
nachgewieſen wurde, daß vielfach die Preisaufſchäge, die
die Geſellſchaften erheben, mit dem Grundſatz der Gemein-
nützigkeit unvereinbar erſchienen. Die Kommiſſion
hat deshalb die Staatsregierung erſucht., Grundſätze aufzuſtellen,
nach denen die Verwaltung und Preisbildung bei den Provinzial
und Bezirksſtellen einheitlich geregelt wird.

Arbeiterausſtand in den Vickerſchen Werken
Rotterdam, 27. März. Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Bonar Law teilte in der geſtrigen
Sitzung des Unterhauſes mit, daß infolge einer Herabſetzung der
Löhne der Arbeiter in den Vickerſchen Maſchinenfabriken in
Barrew in Furneß (Lancaſhire) ein Ausſtand entſtanden ſei.
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Zur Entrichtung der Kriegsabgabe
Mit Rückſicht auf verſchiedene Anfragen wird darauf

hingewieſen. daß bei der Entrichtung der nach dem
Kriegsſteuergeſetz vom 21. Juni 1916 zu zahlenden
Kriegsabgabe auch Stück- oder Zwiſchenſcheine der
neueſten ſechſten HKriegsanleihe, und zwar ſowohl
der 5proz. Anleihe wie der 4proz. Schatzanweiſungen zum
Nennwerte an Zahlungsſtatt angenommen
werden. Das gleiche gilt von den Schuldbuchforderungen,
und zwar ohne Rückſicht auf die bei der Zeichnung
übernommene Sperreverpflichtung, welche für
dieſen Fall außer Kraft geſetzt wird. Da der Zeichnungs-
preis nur 98 Mk. für 100 Mk. Nennwert bei Schuldbuch
forderungen mit Sperreverpflichtung nur 97,80 Mk. be
trägt, bietet alſo die Verwendung der Zeichnung zur Be
zahlung der Kriegsabgabe für den Steuerpflichtigen nicht
zu unterſchätende Vorteile. Jn dem Annahmewert der
Schuldverſchreibungen, Schuldbuchforderungen und Schatz
anweiſungen der Kriegsanleihen iſt ferner die Verzinſung
der Abgabe vom 1. Juli 1917 ab (1. Abſ. des Geſetzes) be
reits berückſichtigt. Auch ſoweit die Ausreichung der Stücke
erſt ſpäter erfolgt, werden ſomit den Steuerpflichtigen
Schwierigkeiten nicht entſtehen. Die Annahmeſtellen für
Wertpapiere ſind bei jeder Bank zu erfragen; bei Zeich-
nung von Schuldbuchforderungen genügt ein Antrag bei
der Reichsſchuldenverwaltung (Schuldbuchangelegenheiten)
in Berlin W. 68, Oranienſtraße 92/94, auf Uebertragung
der Schuldbuchforderung oder eines entſprechenden auf
volle 100 Mk. lautenden Teiles derſelben auf das Konto der
Reichskaſſe für Kriegsabgabe. Vordrucks zu den Anträgen
werden den Steuerpflichtigen koſtenfrei verabfolgt.
Auch die noch unter Sperre befindlichen Schuldbuch-
eintragungen der früheren Kriegsanleihen können bei
der Entrichtung der Kriegsabgabe zum Nennwert ver
wendet werden. Ueber den Annahmewert der einge
lieferten Stücke oder Zwiſchenſcheine bezw. über die über-
tragenen Schuldbuchforderungen werden den Antragſtellern
(Einlieferern) Beſcheinigungen ausgeſtellt, die zur Be
zahlung der Kriegsabgabe zu verwenden ſind.

Was den Neutralen der Aufenthalt
in en liſchen Häfen koſtet

Berlin, 27. März. Aus einem Briefe, welchen eine
neutrale Firma an ihre Vertretung in England geſchrieben
hat, ergibt ſich folgender Vorfall: Ein däniſches Segel-
ſchiff hatte Buenos Aires mit einer nach Kopenhagen be-
ſtimmten Maisladung, für welche die Kaufmannsgilde in
Kopenhagen einen Einfuhrſchein beſaß, verlaſſen. Der
Chartervertrag des Schiffes enthielt eine Klauſel, nach
welcher der Charterer 80 Pfund am Tage für Ueberliege-
zeit bezahlen ſollte, falls das Schiff in einem britiſchen
Durchſuchungshafen länger als 48 Stunden durch
das Verſchulden des Charterers oder der Ladung aufge-
halten werden würde. Das Schiff kam am 25. Auguſt 1916
in Stornavay an. Erſt am 6. September erhielt es den
Befehl nach Greenock zu fahren, woſelbſt die Behörden
mit dem Ausladen des Getreides begannen. Nachdem drei
Viertel der Ladung ausgeladen war, ſahen die engliſchen
Behörden ſich befriedigt, und das Schiff konnte wieder
ſeine Ladung aufnehmen. Dieſes Geſchäft war am 28. Ok-
tober beendet. Der Segler hatte alſo länger als
zwei Monate in den engliſchen Häfen zu
bringen müſſen, obſchon alle Schriftſtücke, welche
die engliſche Regierung davon überzeugen konnten, daß es
ſich um keine für den Feind beſtimmte Waren handle,
vorhanden waren. Die Beſitzer des Schiffes beanſpruchen
nunmehr für die verlorene Zeit eine Entſchädigung von
dem Charterer, welche ſich auf ungefähr 6000 Pfund, d. h.
über 120000 Mark beläuft. Soviel hatte einem
einzigen Schiffe der rückſichts loſe Wirtſchafts
krieg, den England gegen Deutſchland über neutrale
Länder führt, gekoſtet. Welche Summen würde man er-
rechnen können, wenn man dieſe ſich ſtets wiederholénden
chikanöſen Verzögerungen für den geſamten
überſeeiſchen Schiffsverkehr der Neutralen in Geld be
rechnen wollte! Und dabei bleibt zu bedenken, daß
ſchlimmer noch als der Verluſt des einzelnen Reeders oder
Charterers der Verluſt für die neutrale Volks-
wirtſchaft iſt, die die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit
ihrer Handelsflotte durch eine derartige Behinderung ihrer
Ausnutzungsfähigkeit weſentlich vermindert ſieht, während
natürlich die neutralen Konſumenten und die neutralen
Steuerzahler letzten Endes die gewaltige Ver
teuerung, welche der Schiffahrt durch die engliſche Ge-
waltpolitik entſteht, tragen müſſen.

Frankreichs Fleiſchmangel
Bern, 27. März. Wie „Journal“ erfährt, wird die

Einführung der Fleiſchkarte von der franzöſiſchen Re
gierung erwogen, da der Bericht des Senators Mougeot
über den Viehbeſtand Frankreichs ſehr peſſi-
miſtiſch laute. Der Rindviehbeſtand ſei in den zwei-
einhalb Kriegsjahren von 14 5 auf 12,5 Millionen Stück ge
fallen. Es ſei notwendig, die Schlachtungen einzuſchränken
und den Fleiſchkeonſum durch Fleiſchkarten zu rationieren,
um den Viehbeſtand zu ſchonen. Ferner ſei es notwendig,
die Einfuhr von Gefrierfleiſch und den Pferdefleiſchkonſum
zu erhöhen und große Viehkäufe im Auslande vor-
zunehmen.

Große Hungersnot in Griechenland Sarrails
Notlage

Zürich, 26. März. Nach hierher gelangten Meldungen
wird die von den Verbandsmächten ſeit längerer
Zeit ausgeübte Blockade Griechenlands in den
nächſten Tagen aufgehoben. Jn Griechenland herrſcht
große Hungersnot unter der ärmeren Bevölkerung.
Weil keine Lebensmittelzufuhren' ſeit zwei Monaten ſtatt
fanden, ſind alle Vorräte verbraucht, wodurch auch die Lage
in Mazedonien ſich verſchlimmert hat, da der Schiffs-
verkehr nach Saloniki nicht genügend iſt. General
Sarrail hat ſich ſeit Anfang März darüber mehrmals
bei der franzöſiſchen Regierung beſchwert und daraufhin
von Jtalien einige Transporte erhalten, die allerdings
nur einige Tage retchten. Die Zivilbevölkerung in Saloniki
erhält geringe Rationen aus den Militärverſorgungsſtellen,
da ſich keine anderen Möglichkeiten zur Ernährung der Be
völkerung mehr bietet.

haltend

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Kriegsfreiwilliger Ge

freiter Hermann Kurzhals aus Klein-Eichſtedt.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kriegsfreiw. Her

mann Kehr aus Naumburg, Gutsbeſitzer Walter Weber aus
Aue bei Zeitz, Musketier Willy Scharfe aus Eisleben, Ge
freiter Fritz Winkler aus Helfta, Füſilier Willy Scheffler
aus Wolferode, Torpedomaat Beſigk aus Schraplau, Muske-
tier Otto Manska aus Friedeburg, Fleiſchermeiſter Paul
Sperling aus Bräunrode, Gefreiter Ernſt Albrecht aus
Weimar, Gefreiter Max Schauroth aus Willerſtedt, Muske-
tier Harl Precht aus Sachſenhauſen, Landſturmmann Kurt
Zapfe aus Bad Berka, Musketier Ernſt Gelau aus Blanken-
hain, Musketier Karl Lul d wig aus Apolda, Kanonier Franz
Müller aus Neuſtadt a. O., Gefreiter Karl Sachſe aus
Neunhofen, Landſturmmann Karl Rudloff aus Winzerla, Vize-
feldwebel d. R. Paul Marckſcheffel, Gefreiter Franz
Schmidt und Musketier Guſtav Martin aus Merſeburg.

Die deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

und die Kriegsanleihe
Der Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge

noſſenſchaften mit ſeinen 80 Landes- und Provinzialverbänden
und ſeinen mehr als 19 000 Genoſſenſchaften hatte ſchon vor
Auflage der neuen Kriegsanleihe ſeine geſamte Organiſation, die
beinahe bis in das letzte Dorf hineinreicht, für die Werbe
tätigkeit mobil gemacht. Jn den einzelnen Verbänden und
ihren Zentralkaſſen wird zurzeit mit Hochdruck gearbeitet, ſo daß
es an ſchriftlicher und mündlicher Aufklärung
auf dem Lande nicht fehlt. Jm Vordergrund der ge-
noſſenſchaftlichen Propaganda ſteht die mündliche Auf-
klärungsarbeit, die auf dem flachen Lande erfahrungsgemäß am
meiſten fruchtet. Der Reichsverband hat durch ſeine Kredit
organiſation, d. h. durch ſeine 26 Zentralkaſſen und ſeine mehr
als 11 000 ländlichen Spar und Darlehnskaſſen bei den bis-
herigen fünf Anleihen rund 1,4 Milliarden Mark auf-
gebracht, eine gewaltige Summe, die ſich aus kleinen und
kleinſten Beträgen zuſammenſetzt.

Alsbald mit Beginn des Zeichnungstermins der 6. Anleihe
haben allein vier von den 26 Zentralkaſſen des Reichsverbandes
über 100 Millionen Mark gezeichnet. Dieſer erfreu-
liche Anfang läßt ein Ergebnis erwarten, das hinter dem der
früheren Anleihen ſicher nicht zurückbleiben wird.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
(5 Eiſenach, 26. März. (Unter den Lutherſtädten,

die das 400jährige Jubiläum der Reformation
in beſonders feſtlicher Weiſe begehen,), wird dieWartburgſtadt mit an erſter Stelle ſtehen. Exz. D. Dr. Voigt s-
Berlin, der Vorſitzende des Ev. Kircheciausſchuſſes, Prof. Dr.
von Haaſe-Leipzig, der Vorſitzende der Neuen Bachgeſellſchaft,
und führende Eiſenacher Perſönlichkeiten trafen dieſer ge be
reits die n Vorbereitungen. Danach bringt der
3 1. Oktober neben kirchlichen Feiern Vorträge über Luthers
kirchliche Bedeutung. Am Abend treffen im Extrazug die
offiziellen Feſtteilnehmer aus Wittenberg hier ein, unter
ihnen, ſofern es die Kriegslage zuläßt, der Kaiſer und die
deutſchen Fürſten. Am 1. November findet vormittags
im Wartburghof unter Mitwirkung des Philharmoniſchen
Orcheſters und der Berliner Singakademie unter Leitung des
Profeſſors Georg Schumann eine große Feier ſtatt, die einen
kirchlichen Charakter trägt. Nachmittags wird in der Haupt
kirche ein Feſtkonzert abgehalten und abends folgen Verſamm-
lungen, an denen von namhaften Rednern Luthers nationale
entung gewürdigt wird. An dieſe Veranſtaltungen ſchließtſich am 2. und 3. November ein „Großes Vachfe ge an,
welches durch Orgel-, Orcheſter-, Chor- und Solovorträge von
Werken von Schütz, Schrin, Schmidt, Bach u. a. eine muſikaliſche
Jlluſtration des Einfluſſes der Reformation bringen wird. Die
Aufführuenig des Lienhardtſchen Feſtſpiels Luther auf der
Wartburg“ durch Mitglieder des Hoftheaters zu Weimar
ſchließt die Feier.

Eilenburg, 27. März. (Vom Lehrerſeminar.)
Seminarlehrer Schröck iſt zum 1. April nach Weferlingen
verſetzt und iſt von dieſem Tage an mit der kommiſſariſchen Ver-
waltung der Präparandenanſtalts-Vorſteherſtelle betraut worden.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Wanzleben, 27. März. (Der Kreistag) genehmigte
den Haushaltsplan für 1917 mit 679 079 Mk. Die Zuſchläge zu
den Grund und Gebäude-, Gewerbe-, Betriebs- und Einkommen-
ſteuern bleiben unverändert 43 Prozent.

Ballenſtedt, 27. März. (Erſatzwahl.) Für den bis-
herigen Abgeordneten Salmuth wurde Amtsrat Ehrhard Diede-
richs in Reinſtedt zum Landtagsabgeordneten von dem
meiſtbeſteuerten Grundbeſitz gewählt.

x Merſeburg, 27. März. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) gab der Vorſteher, Landesrat
Bothe, Kenntnis davon, daß die Firma Badiſche Anilin- und
Sodafabrik dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus 10 000 Mark
r habe. Für dieſe hochherzige Stiftung wurde der e

r Dank des Kollegiums ausgeſprochen. Der derzeitige Magi-
ſtratsdirigent und ſtellvertretende StadtratWolff, der bekanntlich zum Bürgermeiſtex in Corbach gewählt
und beſtätigt worden iſt, bittet um n aus dem
ſtädtiſchen Dienſt zum 31. März. Bei dieſer Gelegenheit
übermittelt ihm der Vorſteher den Dank für die der Stadt als
ſtellvertretender Bürgermeiſter geleiſtete erfolgreiche Arbeit mit
dem Wunſche, daß Stadtrat Wolff in ſeinem neuen Bürger-
meiſteramt volle Befriedigung finden möge. Der jetzt fertige
Bau des Abſonderungshauſes des ſtädtiſchen
Krankenhauſes hat 53 981 Mk. Koſten verurſacht; Ueber
ſchreitungen der Bauſumme ſind nicht vorgekommen. Die an

tarke Frequenz in der Kriegs-VPolks und Kinderküche
macht die Aufſtellung eines fünften Kochkeſſels erforderlich. Jn
der letzten Woche wurde die Volksküche täglich von 841, die
Mittelſtandsküche von 111 und die Kinderküche von 766 Per-
r in r genommen. Der Finanzminiſter hat durch

ie hieſige Kgl. Regierung der Stadtverwaltung nahegelegt, nach
dem Muſter des ates den ſtädtiſchen Beamten und
Lehrern Kriegsteuerungsbeihilfen zu gewähren,
Der Magiſtrat beſchloß demgemäß, und zwar mit der ſtaatlichen
Staffelung nach Einkommen und Kinderzahl ab 1. Juli 1916 und
ab 1. Februar 1917 mit der erweiterten Einkommensgrenze. Die
Stadtverordneten genehmigten dieſe Teuerungsbeihilfen, die für
dieſes Rechnungsjahr 15 000 Mk. betragen. Die Bierſteuer
wurde bisher von der Stadtbrauerei in Form einer Pauſchale an
die Stadtkaſſe entrichtet. Die Brauerei erſucht jetzt die Stadt.
die Steuer von den Gaſtwirten ſelbſt zu erheben. Der Magiſtrat
empfiehlt, nach Halleſchem Muſter für obergäriges Bier 30 Pfg.
und für untergäriges Bier 65 Pfg. pro Hektoliter Steuer zu er
heben. Es ſoll nun noch geprüft werden, ob die Erhebung beſſer
durch die Stadtbrauerei für die Stadt oder durch die letztere ſelbſt
geſchieht. Dann wurde der Kämmerei--Haushalts-
plan in der von uns mitgeteilten Weiſe mit den vorgeſchlagenen
Steuererhöhungen verabſchiedet. Der Magiſtrat erwägt augen-
blicklich die Auflöſung der eigenen Ruhegehaltskaſſe und den vor-
teilhafteren Anſchluß an die Ruhegehaltskaſſe der
Provinz.W. Kranichfeld, 27. März. (Städtiſche Verkehrs
teuer.) Der Gemeinderat hat der Erhebung einer Verkehrs-
teuer von eingehenden Giſenbahnwagenladungen und
von Stückgütern unter der Vorausſetzung zugeſtimmt, daß
Bioxzu das Herzogliche Miniſterium die Genehmigung erteilt.

Die Einführung
rungsabgaben wurde gutgeheißen.

W. Roda (S. A.), 27. März. (Beſt ätigt.) Die Wieder
wahl des Bürgermeiſters Gödecke iſt landesherrlich beſtätig

von Grundſtücks Beſitzverände-

worden.
R. Gotha, 27 März. Die Teuerungszulagen.)

Der Landtag befaßte ſich bekanntlich in ſeiner letzten Sitzung
mit der Regierungsworlage, betreffend einmalige Teuerung
zulagen an Staatsbeamte, Geiſtliche, Lehrer und ſtaatliche
Arbeiter. Es wurde beſchloſſen, dieſe nach folgenden Grund
ſätzen zu gewähren: Unverheira ete erhalten 40 Mk., Verheiratete
ohne Kind 60 Mk. mit einem Kinde unter 18 Jahren 90 Mk., bei
2 Kindern 120 Mk., mit 3 Kindern 150 Mi bei 4 Kindern
180 Mk. und bei dem Vorhandenſein von 5 oder mehr Kindern
unter 18 Jahren 200 Mk. Ledigen, welche mit Familienange-
hörigen einen gemeinſchaftlichen Haushalt führen und als Er
nährer derſelben oder ihrer Familienmitglieder angeſehen
werden, können die Bezüge nach denſelben Geſichtspunkten ge-
währt werden. Von mehreren in demſelben Hauskalt vereinigten
Bezugsberechtigten werden nur 2 berückſichtigt. Ausgeſchloſſen
ſind ſolche Beamte, Geiſtliche und Lehrer. welche ein Dienſt-
einkommen von mehr als 4700 Mk. oder ein Geſamteinkommen
von mehr als 5000 Mk. haben, auch die im Heeresdienſt Stehen
den ſind auzgeſchloſſen. Jm Ruheſtand lebende Beamte und
Witwen erhalten eine einmalige Zuwendung von 100 Mk.

Krankheikten, Unglücks und Todesfälle
tzk. Kahla, 27. März. Kommerzienrat CarzAuguſt Lehmann), Seniorchef der Porzellanſabrik von

C. A. Lehmann Sohn in Kahla, iſt im Alter von 63 Jahren
geſtorben. Er hat es verſtanden, dieſe Fabrik aus kleinen An-
fängen zu einem ſtattlichen Betriebe emporzuheben. Der Ver
ſtorbene hat auch viel im öffentlichen Leben gewirkt. U. a. ge
hörte er über 27 Jahre dem Stadtveordnetenkollegium an.

Zerbſt, 27. März. (Tödlich verunglückt.) Der
17 Jahre alte Paul Wiboszek fiel von einem Geſchirr, deſſen
Pferde ſcheuten, herab. Die Räder gingen ihm über den Leib,
Der Tod trat infolge Darmzerreißung ein.

50 Nienburg a. S., 27. März. (Am Tage der Konfir-
mation ertrunken.) Am Sonntag nachmittag befuhren
drei am Vormittag konfirmierte Knaben, Parl Schöwe,
Richard Schaak und Franz Held, mit einem Handkahn die Bode
und gerieten im ſtarken Strom gegen das Wehr. Der Kahn
ſchlug um und die drei Knaben ſtürzten in das eiſige Waſſer.
Während Held ſich durch Schwimmen rettete und Schaak von be-
herzten Frauen ans Land gezogen und durch Mitglieder der
Rettungsgeſellſchaft ins Leben zurückgerufen werden konnte, iſt
Schöwe ertrunken. Ein Bruder von ihm iſt bereits vor
einigen Tahren ertrunken.

K. Wofen (Kreis Bitterfeld), 27. März. (Selbſtmord.)
Auf der Eiſenbahnſtrecke Bitterfeld Deſſau ließ ſich der hier
wohnhafte Handlungsgehilfe S. aus Breitenbach i. Altenb. in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht überfahren. Der Tod trat augenblicklich
ein. Krankheit dürfte die Urſache des Selbſtmordes geweſen ſein

Diebſtähle und andere Skraftaken
V Eisleben, 27. März. (Schuljungen als Schweine-

diebe.) Vor einigen Tagen ſtahlen drei hieſige Schukjungen
aus einem Stalle des Hauſes Hohetorſtraße 12 ein Schwein.
Einer der Knaben ſchleifte das Tier im Stalle an, während die
anderen beiden es auf einen bereitſtehenden Wagen luden und
damit abfuhren. Die Eigentümerin des Schweines, die inzwiſchn
Kenntnis von dem Diebſtahl erlangt hatte, eilte den Diesen
nach und nahm ihnen das Schwein wieder ab.

Eiſenach, 27. März. Ein Peoeoſtpaketmarder),
der ſein ſchamloſes Treiben am hieſigen Bahnhof trieb und
wegen ähnlicher Vergehen auch von Mühlhauſen verfolgt wird,
wurde in der Perſon des 29jährigen Auguſt Merbach aus
Mühlhauſen i. Thür. hier feſigenommen. Außer Nahrungsmitteln
waren dem Diebe auch Kr formſtüche und Geld in die Hände
geſollen. Er hatte ſeinen Raub, ſoweit er ihn nicht ſelbſt ver
wenden konnte, vielfach verkauft. Die Nächte verbrachte er
meiſt in Vobnhofſswarteſälen und in leeren, auf toten Gleiſen
ſtehenden Eiſenbahnwagen. „Gaſtrollen“ ſcheint er auch in
Gotha, Erfurt, Göttingen, Frankfurt a. M. und Lüneburg
gegeben zu haben. Der gemeingefährilche Dieb iſt verheiratet
und Vater zweier Kinder.

tzk. Langenſalza, 27. März. (Ein Einbruchsdieb-
ſt ahl) wurde nachts in der Molkerei zu Ufhoven vollführt.
Wie das „Langenſalzaer Tageblatt“ berichtet, vergifteten die
Einbrecher einen großen Hofhund, drangen in das Kontor ein,
erbrachen den Ecldſchran* und erbeuteten
Summe Geld. Ferner ließen ſie einen Treibriemen und
etwa einen halben Zentner Butter mit ſich gehen. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

tzk. Weimar, 27. März. (Geldſchrankknacker) Jn
der Molkerei zu Berlſtedt wurde der Geldſchrank erbrochen
und der Betrag von etwa 1000 Mark daraus entnommen,
worauf der Dieb das Weite geſucht hat. Nach einer Blätter-
meldung iſt der Geldſchrank mit einem Sauerſtoffapparat be
arbeitet worden, was den Schluß zuläßt, daß der Dieb ein alter
Verbrecher iſt, der ſolches Diebeswerkzeug zu handhaben ver-
ſteht. Bis jetzt iſt kein Anhaltepunkt für die Täterſchaft vorhanden.

K. Bitterfeld, 27. März. (Der Einbrecher) Käsler, der
am Freitag von einem hieſigen Polizeibeamten in der Not-
wehr erſchoſſen wurde, ſcheint ein ſolcher ſchlimmſter Art ge
weſen zu ſein. Er hat zuletzt in der Strafanſtalt in Ravitſch
eine Zuchthausſtrafe von 8 Jahren verbüßt und iſt dort im Herbſt
1916 entlaſſen. Dann ſcheint er das Feld ſeiner Tätigkeit nach
Stettin verlegt zu haben, da er ſich von dort zwei große Reiſe

körbe bahnlagernd nach hier ſenden ließ, die allerlei aus Ein
brüchen und Diebſtählen herrührende Gegenſtände enthielten.
Auch bei einer Durchſuchung ſeiner in Leipzig am 21. d. M. be
zogenen Wohnung wurden viele geſtohlene Sachen aufgefunden
und beſchlagnahmt.

Verſchiedene Vachrichken
Torgau, 27. März. (Neuer Poſtdirektor.) Der

Vize-Poſtdirektor Braune aus Berlin-Schöneberg wurde unter
Ernennung zum Poſtdirektor mit der Verwaltung des hieſigen
Kaiſerl. Poſtamts betraut.

W. Erfurt, 27. März. (Zur Bekämpfung der Klein
wohnungsnot in Erfurt), wo zurzeit kaum 0,833 Proz.
aller Wohnungen leerſtehen, iſt die Gründung einer großen
Arbeiterſiedelung in Erfurt-Nord im Gange. Jndu-
ſtrielle und Arbeiter werden unter Mi wirkung der Stadtverwal-
tung eine Baugenoſſenſchaft und Baugeſellſchaft gründen, die die
Einrichtung von vorerſt dreihundert Arbeiterwoh-
nungen beakſichtigen.

Damen undzur Konfirmation beſt See chs Geſchen Herren Uhreun
in Stahl, Silber, Tulag und Gold, welche ich nur mit anerkannt
uten Werken führe. Verkauf nur unter ſchriftlicher Garantie zu
ußerſten Preiſen. Moderne Schmnuckſachen, wie z. B. Ringe,

Broſchen, Armbänder, Herren- und Damen-Ketten, Manſchetten
knöpfe uſw. in großer Auswahl. (6889Gustav Uhlig, Ubrmacher, Halle l. 6., er.

Goldwaren, unt. Leipzigerſtr. 1859
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5

[c—zc— 1Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz. Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr

ir den Angaeigenteil: O. Kreibehm. ſämtlich

eine größere

Simon



cWalhalla
Theater 8Uhr!
ßlatzheim
Mittwoch: 2. Aufführung:

Kunibert,
er lierechte!

Schwank pon Veal n per

m Kaſſe M 46.
Stadt- Theater
Donnerstag d. 29. März 1917.
Anf. 7, Uhr. Ende 9 Uhr.
Brüderlein foin.

Operette von Leo Fall.
Hierauf: oDie Puppenfese.

Ballet von Hoſ. Bayer.
Freitag:

Skkkn e
Institut Boltz u irrt

Zeichnungen

b. Kriegsanleihe
Verden in der Hauptsetelle, Rathausstrasse 5, und den Zweigstellen,

Landwehrstrasse 25, vom Donnerstag, den 15. Hära
mittags 1 Uhr. werktäglich von 81 und 3-5 Uhr Kostenfrei entgegengenommen.

tar aie 4 Reichsschatzanweisungen
r 5 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden,

5 Reichsanleihe, wenn Tintragung in das
Reichsschuldbuch

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der äblichen Stückainsen.
Bezüglioeh der Käandigongeſfristen wird den Sparern,

Sparkasse zeiehnen, wiederum weitestgehendee Entgegenkommen gewährt werden.
Es wird empfohlen, in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur
Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Der Vorstand
der Sparkasse der Stadt Halle.

auf die

Gr. Brunnenstrasse 34 und
bis Montag, den 16. Aprll,

Der Zeichnungepreis beträgt:

Apollo Theater.
Täglich abends S Uhr.

Donnerstag und Freitag

Der luvige Witwer

NMlerauf:
98 Mark,
98 Mark,

mit Sperre bis 15. April 1918
beantragt wird

97,80 Mark

welche bei der

(6736

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 36
hat immer noch
große preiswerte

Borräte!

Weſt Uber
100 Musterzimmer

92

Dor Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhansſtraße 22 II.

Byzeum E. Seydlitz,
laſſen mit beſchränkter Schülerinnenzabl.

rechtigungen.
6987

r. Krause

Karl-

Alle BeAnmeldungen nimmt täglich 11-12 Uhr entgegen
ie Direktion: Emma Seydlitsz.

Höhere Vorbereitungs Anstalt
kür Abitur Prima-, Einjähr. Examen.sowie alle Klassen hön. ehranstatten.
Vorbereitung für Kriegsteilnehmer and

Leiter Notprüfungen. n r iDr. Ed. Busse. Besond, amen Senhier, vnrant 22
Halle a. S. Tel. 4975. Abit, wovon 130 Damen. Ümeohulung

C Heinrichstraße 14. Besondere Rinjährigen-Klassen. J

Stoysche Brzienungsanstalt Realsehule mm lIena.

Erteilt Zengnis zum Finjührig- Freiwilligen Dienst.
Schöne age. Gesundheitszemäße Erziehnng. Dr. Sommer.
Priedrichroda Thüringer Wald 430-710 m.Beliebhtester Sommer und Winter

Kkurort, 90 km gut gepflegte Wald-
Schwimm- und Lufthbad,

Iaeckkur. Bekannte Sanatorien, Hotels,
Bäder, Rilitär Cenesungsbeime,

Theater. Sport. Prospekte: Städt. Kurrerwaltang. [6934
Familienheime. Konzert

Erstkl. Töchterheim mit Haushaltschule
nimmt zwei junge Mädchen bester Familie von Kriegs-
tellnehmern als Volipensionäre zu halbem Preis auf.

Näheres durch die Oberin des
Viktoria Luioe-Hauses,

Weidenplan 20.

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (1750

Salmiak- Schmier-Waſchmittel gebrauchen. Garantiert

Seifenktarte ca. r Geſäß Mk. 7.00 frei Haus.

Volle Garantie f. Reellität bietet mein 15 jähr. Beſchäftbeſtehen. Da

Sife vermiſſen Sie nicht, L

unſchädlich, kein Ton, kein Kalk. Die Wäſche wird
In Fäſſern 100 89 55 Mk. à Ztr. frei Bahnſt.

Sommer- und Lederſchuhwaren

wenn Sie mein glänzend begutachtetes weiches

ſchneeweiß. Songleich be ſtellen. Verſand ohne

H. J. Ernst, Abt. 9, Frohnan i. Mark, Trabenerktraßr.

in allen Preislagen und Ausführungen vorteilhaft

Sruno Heydrichs
Konservatorium

für Musik u. Theater.
freitag. 30. März 1917, abends 8 Uhr

im Saale des Konservratoriums

Opern- u. Schauspiel-
abend in Konttümen
(169. Mlusikaufführung).

Intererzenten können Fexen for-
herige Anmeldung in Sekretariat

Kiatrittsprogramme erhalten.

onnerstag, 29. März,8 Ubr abds. ar. Thaliagſgal
Deutaeher Humor“.

rag ernſter, heiterer u. mundartl.e
für Mutgl.r en.Auge weser iigl.-Karten.

Kriegsanleihe und Lebensversicherung,
AAoAAAAAAAAAAAdAaaiäſcccccc/ da

hat 2300 M flässig, will aber 6000 M.
im Laufe der Zeit fär Anleihe frei machen:

Das genügt, um 10 000 Mark 2u zeichnen,
wobei gleichzeitig durch Versſcherung auf das 55. Jahr eine

Familienfürsorge nebst Alterskapitalien von 15 777 Mark
erreicht werden. Anfragen nach anderen Beispielen und Summen

lduna zu Halle.
ſtr. 6.

im Kauſhaus Rikcan, Lelpzlgerſtr. 87.

Ein 30 jähriger

beantwortet eiligst die [6848

Städt. Solbad Wittekind.
Wiedereröffnung der Badeanstalt

am I. April.
Sol-, Moor- (Original Schmiedeberger Pisenmoorerde),
Dampf-. Kohlensäuresol-, Fichtennadeolsoi-, Schwefel-,
elektr. Licht- und andere mediziniseche Bäder werden
von früh 7 Uhr bis abends 7 UVhr. Sonntags bls

1 Uhr mittage verabreicht.
Kaltwasserbehandlung.

Massage-Kuren für Herren u. Damen.
Fernruf für Bäder- Bestellungen 2675.

Der ausführliche und reich illustrierte Prospekt des
Bades Wittekind wird Interessenten auf Wunsch Kosten-

los zugesandt. (7029

ädagogium blankenburg (darz).
von Zeug. f. d. einj.-freiw. Dienst u. der Reife f. Ob. II.
Aufnahme jederzeit. HalbjüährlicheVersetzungen.
Prospekte kostenfrei d. d. bir. Prof. Rhotert.

Früher Schmeerstrasse
jetzt

Grosse Steinstr. 827. ap 4 e M Rapbr.
Vom Guten das Beste
z Billigete Preise.Gegründet 1859.

FamilienNachrichten.
i t t Du

Bund Deutscher Militär Anwärter
Verein Halle (Saale).

Am Montag. den 26. d. Mts. verstarb der Kamerad
Vniversitätsdiener a. D. Herr

Rudolf Petschik,
Teilnehmer an den Feldzügen 1866 und 1870,71.
Das Andenken des treuen biederen Kameraden

werden wir stets in Ehren halten. (2129Beerdigung Mittwoch. den 28. d. Mts., nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme,
die mir beim fleimgange meines lieben Mannes in
so reichem Mabe von allen Seiten zu tell geworden
sind, spreche ich nur auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus. 2133

Im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Zarries
geb. Schuze,

Der Herr von drüben

In beiden Stüeken:
Harkslein in der Hauptrolle

Freitag, den 30. März 1917

Dieselbe Vorstellung
Xartstein's Abschied

Ballenstedt i. Harz, Städt. Wolterstorff.
Gymnasium mit Realschule. t See wns,

imtl.Klassen auf. Auskunft durch Hagistrat oder rei

Am Donnerstag, d. 22. März starb im Kriegslazarett
zu Schaulen an einem im Felde erworbenen Leiden,
nachdem er schon einmal zehwer verwundet war, der
Grenadier

Kurt Balzereit
aus Halle a. S.,

Sohreiber beim Militär-Kreisamt Klejdany.
Sein kameradschaftlicher Sinn, sein bescheidener,

stets pflichtretreuer Charakter sichern ihm ein bleiben

des Gedaàchtnis. (2127Dryander,
Oberleutnant d. Res. und Kreishauptmann.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute nachmittag entschlief sanft und allen

ganz unerwartet, mein geliebter Mann, unser
guter treuer Vater, der Königl. Forstmeister

terr Werner Keuffel
Ritter hoher Orden.

Er wurde im 58. eben-jahre dareh Herz- S
schlag mitten aus seiner Tätigkeit gerissen.

Im tiefsten Schmerz
Im Naman aller Hinterbliebenen

Agnes Keuſfel geb. Schroeter
Kurt Keuſſel, PForstbetlissener, 2. Zt.

im PFeide
Werner Keuſfel, Leutnant in einem

Kampfgeschwader, z. Zt. im Felde
Horst Keuffel.

Zeit z, den 26. März 1917.

k.

Danksagung.
Für die vielen und mannigfachen

Beweise herzlicher und aufrichtiger
Teilnahme, die wir bei unserem so
schweren Verluste wohltuend er-
fahren durften, sprechen wir unsern

tiefgetühlten Dank aus. o
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. Ernst Delorme.
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Donnerstag

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 29. März

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Grüne Heringe

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen kleiwen
zrünen, Heringe wird am Domerstag und Freitag in
pachſtehenden Geſchäften' fortgeſetzt: Dampffiſcherei „Nordſee“,
grahmer, Karl Pfeiffer, E. Schnabel, Gaertner, Boenicke, Stüwe,
Ihde, Riecks Nachflg. A. Notnagel, A. Schnabel, H. Nolte,
Rarta Ziegler. Für jede Perſon eines Haushaltes kann 24 Pfd.
grüte Heringe abgegeben werden. Zum Einkauf berechtigt find
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 15
bis 30 000 und zwar die Nummern 15 001-—23 000 am Donners-
jag, den 29. März und am Freitag, den 30. März die Nummern
g3 001-—-30 000, ſofern ſie ſich noch im Beſitz des Abſchnittes 10
des Warenbezugsſcheines II befinden. Die Verkäufer haben ge
mäß der Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 den
Buchſtaben „F“ (Fiſche), das entnommene Gewicht der Fiſche und
den Tag unter „C“ des Lebensmittelſcheines mit Tinte ober
angefeuchteten Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt 10 des
Warenbezugsſcheines II abzutrennen. Der Verfkaufspreis be
trägt 80 Pfennig für das Pfund. Die Verkäufer find ver
yflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt, im Stadt Ernäh
rung?amt, Schmeerſtr. 1, (Türaufgang) 2. Obergeſchoß, binren
z Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes abzugeben. Zuwider
handlungen werden beſtraft, auch kann die Schließung des Ge
chäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen

are verfügt werden.
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule: Donnerstag, den 29. P Zum Kanufe
berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001--51 000,
und zwar von 8—-12 Uhr vormittags die Nummern 42 901 is
46 500, von 2—-6 Uhr nachmittags die Nummern 46 501--51 000.
Für den Kopf eines Haushaltes werden drei Eier bgegeben
g3 Preiſe von 34 Pfennig für das Stück. Der Lebensmittel--
chein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle
man abgezähltes Geld (vor allem Kupfer) bereit halten. Um
zauſch nur innerhalb drei Tagen.

Kunſthonigverkauf
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Kunſthonigs findet

am Donnerstag ſtatt. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 0/55 Mk.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflich'et, bei denjenigen
Verkäufern den Kunſthonig einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Der Verkauf findet gegen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines
und des Warenbezugsſcheines III ſtatt. Von dem Warenbezugs-
ſchein III iſt der Abſchnitt 16 abzutrennen. Die Marken find
zu Hunderten gebündelt im StadtGrnährungsamt, Schmeerſtr. 1,
Türiaufgang) 2. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes abzugeben. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung nach S 17 der Bundesratswerordnung vom
25. Sept. 4. Nov. 1915.

Der Verkehr mit Brutciern
wird bis 30. Juni unter folgenden Bedingungen geſtattet:
1. Die Verſendung darf nur von Geflügelhaltern unmittelbar an
Geflügelhalter erfolgen. Es dürfen nur die Eier des dem Ver
ſender gehörigen Geflügels verſendet werden. 2. Wer Hühner
eier zu Brutzwecken verkauft, hat hierüber Aufzeichnungen zu
führern, aus deen hervorgeht: Name und Wohnort des Käufors,
Stückzahl und Art der PBruteier, Tag des Verſandes. Die Auf
zeichnungen ſind dem Kommunalverband auf Erfordern vorzu
legen. 3. Eier, die als Bruteier gekauft ſind, dürfen nur zur
Brut verwendet werden. 4. Die Bruteierſendungen müſſen die
deutliche Kennzeichnung als Bruteier erhalten Zuwiderhand-
lungen fallen unter die Strafbeſtimmungen der Verordnung
über Eier vom 12. Auguſt 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 927).

Jm Unterſtand
„Unterſtand“ o, das iſt ein ſehr bekanntes Wort in

Heutſchland, und erregt immer von neuem Wißbegierde wie
Mitteilungsbedürfnis. Man weiß ja, wie es in einem Unter
ſtand ausſieht, wenn man auch niemals Soldat war. Bitte, jede
Zeitſchrift bringt ja Photographien, jede Zeitung bringt Berichte
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10 StückJede Hausfrau sollte, auch wenn sie noch genügend Pein-Seifen besitzt, zur Ersparnpis derselben in der Küche vor
Hand waschwittel „Eraval“ benutzen

i. Schnee Nachfolger

darin war, eine „naturgetreue“ Nachbildung gibt es auf dem
Exerzierplatz zu ſehen. Wie ſollte uns noch jemand belehren
können Was ſoll z. B. das auf der zweiten Seite unſerer
heutigen Ausgabe ſtehende Bild Neues ſagen

Was es uns Neues ſagt? So hört! Wenn wir auch ſchon
unzählige Bilder ſahen vom Kriege draußen, von unſerer
Soldaten harten Kämpfen und ihrer oft ſo ſtrengen Not
immer ſahen wir es mit unſeren Augen an, immer
wir den Krieg von der ſicheren Heimat aus, wo wir uns zw
tauſendfältig einſchränken müſſen, immer aber noch den H
wie in einem Spiegel ſehen, nie ihm leibhaftig ins Antlitz blicken.
Nun aber ſchaut hin und lernt, wie der Kämpfer drau den
Krieg betrachtet und was er tut! Faſt 3 Jahre hielt er Not und
Tod ſtand, faſt 8 Jahre ſah er täglich, was ſein und ſeiner Ka
meraden Leiber der Heimat Schrecken erſparen, zerſtörte
Städte, vernichtetes Gut, zerriſſ Menſchenglück und daher
gibt es für ihn nur eine Loſung: Weiter aushalten! Und weil
er weiß, daß alle Menſchenkräfte zur Erzwingung dieſes Zieles
nicht genügen würden, daß Milliarden an Gut und Geld draußen
gebraucht werden, ſo ſtellt er auch an Geld dem Reiche noch

Verfügung, was er hat. Er kennt die zwingende Notwendig
eitl Und ihr, kennt ihr ſie auch?

So bleibt nicht hinter ihm zurückl Unſere Helden draußen
geben, was ſie haben, und ihr wollt es nicht tun? Gedenkt, wie
ihr ihnen ins Auge ſehen ſollt, wenn durch euch ihr bisheviges
Rieſenwerk nicht ebenfalls geſtützt und gefördert wird.

Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe
Auf die 6. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar-

kaſſe bis 27. März d. Js. in 1024 Poſten 2 181 100
gezeichnet worden.

c

Um ſeinen Mitgliedern die Zeichnung auf die Kriegs
anleihe ſo bequem wie möglich zu machen, iſt der Verband
reiſender Kaufleute in Leipzig um die Zulaſſung als
Vermittlungsſtelle eingekommen und hat die Zuſtim-
mung der Reichsbank erhalten. Er nimmt alſo für dieſe Zeich
nungen an und hat alle Mitglieder durch beſondere Rundſchreiben
hiervon in Kenntnis geſetzt. Der Verband ſelbſt hat die Zeich
nungsliſte mit 100 000 Mark eröffnet. Auch aus den Kreiſen
ſeiner Sektionen und Mitglieder ſind ſchon ſtattliche Zeichnungen
eingegangen. Das Geſamtergebnis wird ſpäter veröffentlicht
werden.

Das Eiſerne Kreuz
Von vier Söhnen, die der Kaufmann Wilh. Schubert,

Leſſingſtvaße 42, im Felde hat, iſt auch dem jüngſten, Harry,
als zweitem das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Von der Nniverſität Halle
Der Vertreter der indiſchen Philologie an der Univerſität

Halle, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Eugen Hultzſch voll
endet am 29. d. Ms. das 60. Lebensjahr. Dresden geboren,
begann er ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1882 in Wien
als Privatdozent für orientaliſche Sprachen. Von 1886 1903
war er in Südindien als Epigraphiſt to the Government of
Madras tätig. Oſtern 1903 kam der Gelehrte nach Halle als
Nachfolger von Richard Piſchel.

Dentſchmädchenbund. Jahresbeiträge und Neuanmeldungen
in dieſer Woche erbeten im Büro Weidenplan 20. Dort iſt auch
die Liſte der neuen Lehrpläne r haben.

Der allbekannte Ausſichtsturm auf der Bergſchenke zu
Erßlwitz, von dem man eine herrliche Ausſicht nach dem roman
tiſchen Sagletal hatte, iſt in dieſen Tagen abgebrochen worden.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht riß in
der Friedrichſtraße die Oberleitung der Straßenbahn. Da
der Betrieb bereits eingeſtellt war, trafen Stöungen nicht ein.
Am Saalwerder in der Nähe der Drahtſeilbahn wurde eine
ſtark in Verweſung übergegangene männliche Leiche im Alter
von etwa 30 Jahren aus der Saale gezogen und nach dem
Gertraudenfriedhof überführt. Der Tote, der mit einem dunklen
Sommerüberzieher mit Namenszug M. O. oder O. M. und einem
dunklen Jackettanzug mit grünem Futter bekleidet war, hat rechts
einen verkrüppelten Fuß. Die faſt neuen Schnürſchuhe ſind für
die Füße beſonders hergeſtellt. Infolge falſchen Lärms wurde

u Behördlich genehmigt.
l Stück (etwa 135 Gramm)

A. G F. Ebermann.
Gegründet 1838.

Für Wiederverkäufer Extrapreilze.

n u munen 1 urnnnnunn

Beilage zu Vr. 160 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

von Bewohnern dieſer Höhlen, jeder hat einen Bekannten, der

vent nur für fecle Hausfrau
in der Küäche, sondern auoh für alle Gasthäuser, Gast wirtschaften, Krankenhbäuser, Kantinen,
Schulen, Fabriken, Büro- und Geschättsräume, Werkstätten, Kegelbahnen, Toiletten usw. ist unentbehrlich S

andwaschmittel „Erava
(Gall-Waschmittel nach Apoth. Riebensahm) D. R. P. angemeldet.

Bestes Waschmittel Sparsamster Verbrauch Grösste Waschkraft
„fraval“ ist W markenfrel J und enthält nur anerkannt beste Stoffemnmnnmnnmimnmmnmmn e

20 Pfg.

1,90 Mk. ec

Hauptniederlage bei rox7 SS
S
J

NB. Da mir von der Fabrik wegen Knappheit der Rohmaterialien zunächst nur 100 000 Stück zur Verfögung gestellt werden
Konuten und dieses Quantum sich schnell vergreiten dürfte. ist es empiehlenswert, sich bald und reichlich einzudecken.

29. März 1977

die Feuerwehr geſtern nach der Merſebur StraßeSie rückte ſofort wieder ab. Heute früh urde
der Prinzenſtraße gerufen, wo eine größere Anzahl Säcke, die
zu nahe an einem geheizten Ofen lagerten, in Brand geraten
r Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. Ein ſchwer be

ner Wagen zerfuhr beim Ausfahren aus einem Grundſtück
der Merfeburgerſtraße den Deckel eines Einfallſchachtes. Das
rechte Hinterrad des Wagens mußte mit Hilfe einer Winde aus
d Kanal wieder herausgehoben werden, wodurch der Straßen

hubetrieb eine Störung von 85 Minuten erlitt. Jn der ver
gangenen Nacht kamen etwa 8 Perſonen, Männer und Frauen,
mit Säcken und Ruckſäcken die verlängerte Königſtraße entlang.
Es gelang, einen Mann mit etwa 80 Pfund und eine Frau mit
etwa 50 Pfund Kartoffeln feſtzunehmen. Sie gaben an,
die Kartoffeln von einem Felde zwiſchen Gröbers und Schfeuditz
entwendet zu haben. Die Kartoffeln wurden ſichergeſtellt.
Jn einer in der Königtraße befindlichen Sabrik wurden in der
vergangenen Nacht ſämtliche Treibriemen geſtohlen,
23 der Betrieb frühmorgens nicht aufgenommen werden

nte.
T Jn Nietleben werden dieſes Jahr 43 Mädchen d87 Knaben rig grfegnet; die Zahl der neueintretender Schüler

beträgt etwa

Vereins-Anzeiger
Volkskirchſich-ſoz. Vereinigung SachfenAnhalt, Ortsgruppe

Halle. Am Freitag im „Parkhotel“, Riebeckplatz, Mitglieder-
verſammlung. Gäſte herzlich willkommen. Beſprochen wird
„Der Krieg, die Kirche und unſere Vereinigung“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

r Henſchel“ von Eerh. Hauptmann
ſchel. Wilhelm war der erſte „Hauptmarnn“ einer

Art von „Schickſalstragödie“ (der erſte „Jbſen“ dieſer
tung waren die ſpenſter“); und zwar einer Schickſals

tragödie ohne Schuld; ohne die tragiſche Schuld der Alten
nämlich.
Wilhelm Henſchel verſpricht ſeinem ſterbenden Weibe,
ihrem Tode die Nagd nicht zur Frau zu nehmen. Und in
dann doch. Iſt dies eine tragiſche Schuld Es iſt keine. Aber
an der fixen Jdee, dieſe neue Ehe mit dem verlogenen, ehe-
x ſchen Frauenzimmer gebe ſeinem Verhängnis den Reft,

läßt der Hauptmann den Fuhrmann tatſächlich zugrunde gehen
er muß ſich erhängen darob, der Fuhrmann. Henſchel kommt nicht
darüber hinaus, daß ihm wer „eine Schlinge gelegt“ hat, in die
er hineintreten muß; er zählt die untrüglichen Spuren auf: daß
ihm der Fiſchbeinſtecken zerbricht, daß er den beſten Hund, den
Spitz totfährt, daß ihm 's Weib ſtirbt, drei Pferde fallen,
s Kind zu Tode kommt und dann die Geſchichten mit der
Hanne Wer ihm den Strick gedreht hat „kann ſein, der
Teufel, kann ſein a anderer er weiß es nicht, er ſelbſt
jedenfalls (das iſt zu unterſtreichen) findet ſich ſchuldlos. (Es
rührt einem ans Herz, wenn er in ſeiner primitiven Menſchlich-
keit ſagt: „Schlecht bin ich gewur'n, bloß ich kann niſcht der
ere.“) Es kommt über ihn wie etwas Unentrinnbares, wie
rhängnis, iſt aber doch nur Einbildung alſo

immerhin etwas Krankhaftes.

Das hindert nicht, daß dies Stück eines der bedeutendſteneiner Kuniſtart ift (der „neuen Schickſalstragödie“); wenn auch
nge nicht das bedeutendſte Stück Hauptmannſcher Kunſt-

art. Es hindert aber ſehr, daß viele, die dieſes Schauſpiel an
ſehen, ſeinen Sinn bejahen. ie man zum „Henſchel“ ſteht,
wird ganz davon abhängen, zu welcher Weltanſchauung man hält.
Ob man im Weltgeſchehen ethiſche Zuſammenhänge zu er-
kennen glaubt, ob nicht. man ſittliche Leitgedanken
r c fach der dine in dieſem Stücke rein
ußerli urſächliche, p i au iſchper tig S ar ogiſche, ch pſhchologiſ

er, wie (gariz beiläufig bemerkt) wir, das Weltgeſchehenethiſch, ſittlich hält, der ſieht nach wie vor, zumal ger et
en Fuhrmann Henſchel lieber nicht. Die Predigt vom ſoge-

nannten Fluch des Menſchſeins, Ker auf dem Schickſal des ein-
zelnen laſtet, erbaue, wer ſich daran erbauen mag. Uns hebt
ſolch Schauſpiel an keiner Stelle über die Alltäglichkeit hinaus,

Pensionate, J
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Serviese in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, mSnpeise-

uns drückt es nur nieder. Die Bühne, nach der uns jetzt ver
langt, ſoll den Aufſchwung der „Hermannſchlacht“ bringen,den Oſtergeiſt aus „Fauſt“ a 9 tm n

Die geſtrige Aufführung war recht wirkungsvoll, Endehin packend. Srn einzelnen mangelte noch die rechte Scherheit;
jeder auf der Szene e das Recht, ſich heiſer zu ſchreien, nur
die Einbläſerin im ſten nicht. Herrn Zu der den
Henſchel gab, betrifft das allerdin n i ſpielte in
SchwarzweißManier, hatte ein richliges Bild vor Augen und
traf es auch auf ſeine Art; Herr Biſtig iſt ja W weniger Ge
ſtalter als Darſteller geweſen, aber in dieſer Weiſe, wie
oft ſehr eindrucksvoll. Trude Tandar als Hanne gab mehr
eine Skizze denn eine Figur; den Grundton treffend, aber
nirgends darüber hinauskommend. Charlotte von Durand
in der Rolle der ſterbenden Frau Henſchels bot eine lebendige,
einprägſame Leiſtung. Sehr bezeichnende Geſtalten ſchufen
Paul Förſter als Wermelskirch, Dore Debicke als deſſen
noch beſſere Ehehälfte, Jrma Grawi als deren gemeinſamer
hoffnungsvoller Sproß. Jn jeder Weiſe glücklich traf Max
Eckhardt den George, geriet auch Adalbert Kriwat der
Siebenhaar. Andere ufgaben gelangen nicht minder wohl; ge-wannt ſei noch Eugen Teuſcher enſchels Schwager) und
Hans Friedrich S Der Dialekt blieb wieder noch vor
wiegend Problem. Die Bühne war geſchickt hergerichtet. Ludwig
Maſſon leitete das Spiel. Das „Parkett“ war gut beſucht
und ſpendete zum Schluß anhaltenden Beifall. Ver.

Konzert
Für das Konzert zum Beſten der n hatte ſich die

Ortsgruppe des Verbandes der deutſchen Mufſiklehrerinnen einiger
Mitwirkenden verſichert, wie man ſie ſich nicht beſſer wünſchen
konnte. Ueber Frau Mathilde Schmidt-Haynm iſt es
ſchwer, etwas Neues zu ſagen. Jhre hervorragende Kunſt, die
ſich wieder und wieder als außerordentlich bewährt, iſt
ſchon oft gewürdigt worden. Geſtern bot die Künſtlerin eine Folge
von Liedern älterer Meiſter, wie Forſter und Himmel, und fün
Geſänge von Joh. Brahms. Sowohl in den erſteren, die ſich du
eine geſunde, liebenswürdige Melodik auszeichneten, wie mit den
letzteren wußte Frau Schmidt-Haym tiefe, zu Herzen ger
Wirkungen zu erzielen. Jſt ihr doch alles, was ſie ſingt, durch
die Seele gegangen und mit wahrer Empfindung durchwärmt.Unter den tſchen Pianiſten iſt kein größerer zu nennen als

Joſef Pembaur, namentlich, wenn man an ſeine geradezu
unvergleichliche Art denkt, die Tonſchöpfungen Liſzts auszulegen.,
Er brachte mit ſeiner Frau Maria Pembaur in trefflichſter
muſikaliſcher Einheitlichkeit die Variationen über ein Thema von
Joſ. Haydn von Joh. Brahms zu Gehör. Brahms hat dieſes
Werk ſelbſt für zwei Klaviere e Der ins Einzelne dringende,
fein abgewogene Vortrag der beiden Künſtler machte faſt ver-
geſſen, daß dieſes bedeutende Werk ſeine volle Schönheit eigent
lich erſt in der Bearbeitung für Orcheſter enthüllt. Jn der
Balbade As-dur von Fr. Chopin zeigte ſich Herr Pembaur von
einer neuen Seite; als Muſiker, der aus rein gedanklicher Kraft
und Ueberlegung ein Tonwerk aufbaut. Mit zündendem Feuer
und lohender innerer Deren 4 ſpielte er dann die
Rhapſodie Nr. 12 von Fr. Liſzt, die ſich zu einer um ſo köſtlicheren
Leiſtueig auswuchs, als ſie dem ſicheren Grund und Boden einer
unfehlbaren glänzenden Technik entſproſſen war. Neben ſolchen
künſtleriſchen Offenbarungen vermochte ſich der Frauenchor unter
der Leitung von Fräulein Gabriele Schiefer kaum zubehaupten, obſchon viel guter Wille ſichtbar war. Das ihriſhe

Jntermezzo Maitag“ von Joſef Rheinberger, ſo freundliche
und anſprechende Muſik es auch enthält, wollte ſich außerdem
nicht recht zu ſeiner Umgebung ſchicken. Die Begleitung am
e führten Frau Hanna Münter und Frau Lydia

arnack angemeſſen durch. Prof. Dr. Kaiſer,.

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhallatheater

Gaſtſpiel Jean Blatzheim
Geſtern wartete das Walhalla- Theater mit einem neuen

Schwank auf. Kunibert der Gerechte“ haben Neal
und Ferner ihr neues Stück genannt. Der Titel läßt einen
mittelalterlichen Stoff vermuten. Sollte Blatz heim etwa
romantiſch geworden ſein zweiten Akt ſehen wir ihn tat-
ſächlich in voller Ritterausrü s und mit gezücktem Schwerte
einherſchreiten. Den Helm wird er erſt im dritten Akte mit Hilfe
eines Schloſſers wieder los. Blatz heim hat ſich mit dem
Geiſt des längſt vermoderten Kunibert förmlich identifiziert. Und
dennoch ſollen dem Publikum im Walhalla-Theater nicht etwa
fade Geſpenſter- und Geiſterſzenen aufgetiſcht werden, ſondern
es ſind ſehr modertnie Geiſter, die auf der Ruine Runkelſtein i
Weſen treiben, und Blatz heim als Emanuel Dobermann iſt
ihr Herr und Meiſter; denn er verſteht es auch, als am Morgen
nach jener vomantiſchen Nacht auf der Ruine in ſeinem durchaus
nicht gerade mittelalterlichen Heim verſchiedenes nachſpukt, die

wieder zu bannen. Seine Zauberformel dabei iſt der
umor.Man kann ſich denken, daß Blatzheim in dieſer ganz neu

artigen Rolle wieder ungewöhnlich erheiternd wirkte. A ſeine
Mitſpieler ließen es wie immer an Temperament und ſicherer
Darſtellungskunſt nicht fehlen. Ein gewaltiger Zuſchauerkreis
rollte freudigen Beifall. G. W.Stadttheater

Heute kommt unter perſönlicher Leitung des Komponiſten
Dr. Richard Strauß, die Oper „Ariadne auf Naxos“
zur Aufführung. Für Donnerstag iſt die letzte Wiederholung
der Operette „Brüderlein fein“ und des Balletts „Die
Puppenfee“ angeſetzt. Am Freitag wird „Der Trom-
peter von Säkkingen“ gegeben, am Sonnabend nach-
mittag als Schülervorſtellung das Luſtſpiel „Die Journ a-
Iliſten“ von Guſtav Freytag; abends 76 Uhr wird „Das
Dreimäderlhaus“ aufgeführt. Als nächſte Jortelung
des Hebbelreigens wird „Genoveva“ am Montag, den 2. April,
gegeben.

Das neueſte Werk von Gerhart Hauptmann
zur Uraufführung im Stadttheater Halleerworben. Es iſt der Leitung des Stadttheaters gelungen,
die „Winterballade“, eine dramatiſche Dichtung in 7 Szenen von
Gerhart Hauptmann, zur gleichzeitigen Uraufführung mit dem
Deutſchen Theater in Berlin zu erwerben. Vorausſichtlich dürfte
dieſe Uraufführung im Oktober d. Js. ſtattfinden.

Das Hartſtein Gaſtſpiel im Apollotheater geht nächſten
Freitag zu Ende. Der einzigartige Künſtler Wilhelm Hartſtein
kann auf große Erfolge zurückblicken. Dieſen Mittwoch wirdzum 13. Male der famoſe Hartſteinſche Schwank „Der luſtige

Witwer“ mit Hartſtein in der Titelrolle gegeben. An den beiden
letzten Abenden bringt Hartſtein außer dieſer Komödie noch einen
r Halle völlig neuen Einakter, betitelt „Der Herr von

rüben“, zur Aufführung. Als Träger der Hauptrolle in
beiden Stücken wird ſich Hartſtein vom Halleſchen Publikum ver-
abſchieden.

Soliſtenkonzert in den Thaliaſälen. Drei Hannoveraner
und ein Hallenſer Fatten ſich zu Darbietungen auf Klavier und
Cello auch Geſang und Rezitation vereinigt. Als Pianiſt war
uns Hermann Ritzau bereits wohlbekannt; er malte im erſten Teil
eine Ballade Chopins mit ſicherer Technik wuchtig und geheimnis-
voll aus, im zweiten bot er Schubert-Liſzt und den bekannten
wirbelnden polniſchen Tanz in es moll von Scharwenka. Jm

fanhans Paul Schauseſſ Go., (alle a. 3,, Bitterfeld Deitzen, Blenbur,

Ferneren erfreute er durch ſichere Führung wie verſtändnisvolle
Anpaſſung in der Begleitung der übrigen Darbietungen. Als
Celliſt bot Konzetmeiſter Otto Schwendler ſein bewährtes
Können. Er ſpielte den erſten Satz einer ADur-Sonate von
Mendelsſohn, darauf zwei Stücke von Popper; hier beſonders
eigte er ſeine Meiſterſchaft in der ſicheren Beherrſchung alles
echniſchen. Eine gut geſchulte Sopraniſtin ſtellte ſich in Mariag

Lambach vor, ſie ſang die Arie der Agathe aus dem Freiſchütz
und Lieder von Grieg, Reger und Strauß. Gerade die einfachen
Lieder der letzteren bewieſen aber, daß alles ganz Große ebenſo
einfach wie ſelten iſt, d. h., ſich nur von vollendeter Künſtlerſchaft
meiſtern Rezitationen brachte Friedrich Jannhorſt,
mit Hingabe und Gefühl; es iſt jedoch immer wieder darauf hin
zuweiſen, daß man ein r markiger Schauſpieler ſein kann,
ohne die gleiche Höhe als Rezitator zu erreichen. Rezitation
verhält ſich zur Schauſpielkunſt wie Kammermuſik zur Oper.
Die Wirkungen der letzten Lieder wurden leider ſtark beeinträch-
tigt durch die vorgzeitigen Aufbruchsrüſtungen vieler m

K.

Poſt und Eiſenbahn
Für alle Schlafwagenläufe,

die innerhalb der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen und derReichsbahnen verbleiben, wird t Wirkurig vom 22. März 1917

ab folgendes beſtimmt: 1. Jn jedem Schlafwagen werden nur
4 Abteile für Reiſende 1. Klaſſe h 2. Der Preis der
Bettkarten wird auf das Doppelte des Preiſes der Bettkarten
2. Klaſſe (ausſchl. Vormerkungsgebühr) erhöht. 3. Bei den Vor
verkaufsſtellen werden Bettkarten nur ausgegeben, wenn die zu
gehörigen Fahrkarten vorgezeigt oder gleichgeitig gelöſt werden.
4. Die Vorverkaufsſtellen nehmen die bei ihnen gelöſten Bett-
karten gegen Erſtattung des Preiſes, ausſchl. der Vormerkungs
r nur wenn der Antrag auf Rücknahme ſpäteſtens

Stunden (bisher 4 Stunden) vor Schluß des Vorverkaufs für
den Zug geſtellt wird, zu dem die Bettkarte gilt.

CLandwirtſchaftliches
Ein Verkauf holländiſcher Kühe

wird von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
am Dienstag auf dem Viehhof zu Stendal anberaumt.
Näheres über die Kaufsbedingungen in heutiger Anzeige.

Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donnerstag, den
12. April d. J., vormittags 11 Uhr, im Gaſthof „Zum Viehhof“
z. Stendal (Bahnhofſtraße) ſeine 58. Zuchtviehverſteigerung, auf

er rund 100 Bullen im Alter von 12——20 Monaten des ſchwarz-
bunten Niederungsſchlages zum Verkauf gelangen. Die Tiere
firid von einer Kommiſſion begutachtet und ausgewählt. Es bietet
e n eine günſtige Gelegenheit, gute Zuchttiere zu be

n.

Aus dem Gerichtsſaal
Große Altwaren-Diebſtähle

Der Reffe einer Altwarenhändlerin, die ein größeres Geſchäfthat, ſtand mit ſeiner Tante in Geſchäfisverbintt d und n
Lumpen auf. Er hatte ungehinderten Zutritt zu den Räumen
und benutzte das, um mit anderen jungen Burſchen einige Mo
nate hindurch Diebſiähle zu begehen. Die Burſchen ſtiegen durch
ein Fenſter im dritten Stock in ein gegenüber liegendes Fenſter
der Altwarenhändlerin. Das Fenſter hatte der Neffe verher
aufgeriegelt. Die Burſchen, die im Alter von 14 bis 18 Jahren
ſtehen, ſtahlen ſortierte Lumpen, vor allem die wertvollen Woll
lumpen, von denen ſie Poſten von zwei bis fünf Zentner auf
einmal mitnahmen. Jn einem Falle wurde auch ein Sack Blei,
der 80 Pfund ſchwer war, mitgenommen. Die erbeuteten Waren
wurden zu dem 60jährigen noch nicht vorbeſtraften Althändler
Roſt geſchafft. Dieſer will im guten Glauben die Waren an ſich
gebracht haben. Es ſei ihm bekannt geweſen, daß der Reffe der
Händlerin ſelbſtändig auf den Handel gehe. Es ſei ihm auch
nicht aufgefallen, dafz die Burſchen erſt in den Abendſtunden,
teilwerſe nach neun Uhr gekommen ſeien, da ſie ihm erklärt
hätten, ſie kämen erſt vom Handel aus den Dörfern zurück. Jm
gangen ſoll R. für 1000 Mark Waren gekauft haben. Der Händ-
lerin ſelbſt ſind für 3000 Mark Lumpen geſtohlen worden. Die
Burſchen (es ſind zwei Brüder Pfeiffer, Zievicke und Elſte)
mußten ſich jetzt wegen ſchweren Diebſtahls, der Althändler Roſt
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei vor der Halleſchei Strafkammer
verantworten. Die beiden Brüder Pfeiffer kamen mit Strafen
von ſechs Wochen und drei Monaten Gefängnis davon. Zievicke
erhielt ſechs Wochen, Elſte acht Monate Gefängnis Der Alt-
Eeha wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu einem Jahr

uchthaus verurteilt und außerdem wurden ihm die dürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre aberkawrrt.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 23. März.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähig.
deutſchen Gelde und an Gold in
Barren oder ausländ. Münzen) 2644 184 000 2 545 720 000

15. März 23. März

A. A.davon Gold 25920 118 000 2 529 828 000
2. Beſtand an Reichs und Darlehns-

koſſenſcheinen 324 724 000 347 793 000
3. Noten anderer Banken 4300 000 7 608 000
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontierten Schayanweif nungen 9312917000 9 258 114 000
5. Lombardſorde rungen 114 8090 110756 000
6. Effekten 1117 276 000 106 768 o007. Sonſtige Aktiven 1076 200 000 1 273 067 000

Paſſiva.
8. Grundkapital. 11580 000 000 180 000 000
9. Reſervefonds 85 47 600 65 471 00010. Betrag der umlaufenden Noten 8154 354 000 8 224 825 000

11. Sonſige täglich fänige Verbindlichkeiten 4 436 793 000 4 503 635 000

12. Sonſige Paſſiven 764 102 000 558 345 000
Wie auch aus anderen Erſcheinungen erſichtlich, ſo iſt auch

aus der Entwicklung des vorſtehenden Rechsbankausweiſes zu
erkemmen, daß am Geldmarkte eine ſtarke Flüſſigkeit

Die Kapitalanlage der Reichsbank hat nämlich in der
eit vom 15. bis 28. März um 938,7 auf 9378 Millionen Mark

abgenommen und die bankmäßige Deckung für ſich betrachtet, um
84,8 auf 9258,1 Millionen Mark. Der Goldvorrat der
Reichsbank har eine Vermehrung um 0 72 auf 2529,83, der Silber-
beſtand eine Zunaghme um 0,2 auf 15.9 und ſchließlich der Beſtand
an Reichskaſſenſcheinen eine ſolche um 1 Million auf 14,7 Mil
lionen Mark erfahren.

Die Disconto- Geſellſchaft hat mit der Königsberger
Vereins-Bank in Königsberg i. Pr. einen Verſchmelzungs-
vertrag vereinbart, wonach das geſamte Vermögen der Königs
berger Vereinsbank unter Ausſchluß der Liquidation mit Wirkung

die
Disconto Geſellſchaft ein dauerndes Freundſchaftsverhältnis
Jm Zuſammenhang hiermit wird die Disconto Geſellſchaft eine
Filiale in Hannover errichten, die die bisherige Filiale der Ver,
einsbank dort zu erſetzen beſtimmt iſt.

Die Bilanz der Tiefbau und Kälteinduſtrie A.-G., vorm
Gebhardt K König, iſt noch nicht reren edoch läßt ſich r
heute überſehen, daß für das abgelaufene Geſchäf auf
Dividende nicht gerechnet werden kann.

W. Die Vereinigten Kunſtſeidefabriken, Akt.Geſ. in Kelſter
bach am Main ſchlagen nach Abſchreibungen von zirka 175 000
22 die Tilgung der vorjährigen Unterbilanz von 279 846
Mark vor.

Letzte Telegramme
Lloyd George dankt Jndien

Amſterdam, 28. März. Das Reuterſche Bureau melde
ans Delhi, daß die indiſchen Mitglieder des geſetzgeben,
den Beirates beim Vizekönig in der Schlußberatung über
den Hausbceuitsplan des Königreiches, dieſem in warmen
Ton zugeſtimmt, und daß viele von ihnen die Haltung des
Volkes gegenüber den neuen Steuervorlagen als patriotiſch
begeiſtert geſchildert hätten. Allgemein hätten ſie hre
Willigkeit, an den Laſten des ganzen Reiches mitzuwirken,
beteuert. Der Vizekönig erkannte in ſeiner Schlußrede
Jndiens Angebot von 160 Millionen Pfund Sterling an
die Regierung des Mutterlandes und die faſt einmütige
Haltung des Beirates an, betonte die Notwendigkeit der
allgemeinen Zeichnung der Kriegsanleihe und las eine
Botſchaft von Lloyd George vor, der namens der
engliſchen Regierung für die indiſche Hilfe und die
unerſchütterliche Loyalität Jndiens in dieſem
Kriege für ideale Ziele dankte und daraus die Hoffnung
auf ein heſſeres Einverſtändnis zwiſchen allen Raſſen und
Völkern des britiſchen Reiches herleitete.

Franzöſiſche Einfuhrbeſtimmungen
Paris, 27. März. („Havas“.) Der Ausſchuß für

Ausnahmen von den Einfuhrverboten iſt heute
zuſammengetreten. Er ſoll eine ſofort zu veröffentlichte
Liſte derjenigen Waren vorbereiten, die ohne beſondere
Ausnahmebewilliqung eingeführt werden dürfen.

Jm Stadthbauſe zu Bapaume fand durch Zufall eine
Exploſion ſtatt. Man iſt jetzt bei der Aufräumung der
Trümmer. Zwei Vertreter des Departements Pas de
Calais, Raoul Briquet und Albert Taillandier
von Arras, denen es daran lag, ſich ſofort in die wieder
eroberte Stadt zu begeben, ſollen unter den Opfern ſein

Vor einer Revolution in Jtalien?
Baſel, 28. März. Wie der „Basler Anz.“ meldet, waren

geſtern in Vaſel und anderen Schweizer Städten hartnäckig Ge-
rüchte verbreitet, daß in Jtalien die Revolution ausge-
brochen ſei.

Lugano, 28. März. Jnfolge andauernder Unruhen, die
in letzter Zeit immer mehr gefahrdrohendere Geſtalt annahmen,
iſt in Turin der Belagerungszuſtand verhängt worden

Sicheres Geleit
London, 27. März. Wie das Reuterſche Bureau er

föhrt, iſt den deutſchen diplomatiſchen und konſulariſchen
Beamten in China ſicheres Geleit zugeſichert worden

Geheime Beſchlüſſe der ſpaniſchen Arbeiter
Madrid, 27. März. („Agence Havas“.) Heute vor-

mittag faßte der Arbeiterausſchuß geheime Be
ſchlüſſe, welche heute abend einer Generalverſammlung
von Abordnungen aller Arbeiterkreiſe Spaniens mitgeteilt
werden ſollen.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Frnerstas den 29. März: Wolkig, milder, geringe Nieder

äge.
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Hallesch Ausloſung der Halle ſden Stadt Thentercher Bankverein von Kulisch, Kaempf D Co Anlelhe von 15 n
ommandit Cesellschatt auf Aktien h der gehe m Zweck. An mäßigen TiigunDet vorgenommenen Ausloſung oben bezeichneter Anleihe n gungGewinn- und Verluset Konto. Credit. net 775 e 23, folgend

u m e h e 2 367, 372, 437, 441,An Depositen-Konto: Per Gewinnvortrag aus 1915 S e e e den 3 im Depositen und Zinsenkomo: r 25 884 ober V zraoe ren n en konnen vom I. OhVnekßh 663 821165 4 3277 556,15 ehe T fans genommen werden Nu dieſen Thee z
Gehälter, Gratifikati i e Ainsen 1361 66895 1 915 887 tnStenr e a um. t e 3 r n Der Magiſtrattenern skont, Provision usw. an r Straffache gegen den Arbeiter Friedr zöckelmr tüei3- ontor 282 907 50 Wechsein und Deyisen 678 996,95 r Beleidigung hat das Königl. e gen
Abschreſbung 6000 ab p 1917überhod. Diskont 46 457.10 632 139 g5 Her Angrttagte Fiebiger erkannt: t in

Gewinnüberschuß 1916. 4 1914225,55 Effekten-Konto: Selsidegieng in zwei Falen ſchuldig c wird ob tenGewinnvortrag aus 1915 25884.-1 940 10955 Kommission, Zinsen u. Gewinn an Effekten Geldſtrafe bilfsweiſe zu zwölf Tagen Gefängnis r War
ine für eigene und fremde Reennus 250815 10 Segen Was meiſter Seite und Kern an u anZur Verteilung wie folgt: Provisions-Konto: z die Befugnis zugeſprochen, den verfügenden Teil d a u u h. wirdi 5 olgt: Veberschus Urteils durch einmalige Einrückung in di u ſche i träſtigen90, Dividende 1 620 000, Agie et 435 65 Koſten des Angeklagten Friedrich Pöckel e z We lich 7rrrg aufTamieme 253 55640 1 873 556,40 e machen. mann öffentlich bekannt zVortrag 75 r l 2581029 en Würewig 30 iel t sericht. Abt. I.onto:ſetseſtra g.die e Skechzwiebeln Bermietungen

7 1911 verfallene Dividendenscheine in ſchön e3 312 43205 n er, trockener Qual SArde. v ianſt zu höchſten prehſen 5-66 Zimmer. Wohnung
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